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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Aus nahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt.“ 

| Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 

pedition und den Depots 1.50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 

in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 

lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
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Rundſchau. 

Ueber die neue Gene ralsuniform un ſe res Kaiſers, 
welche ihm vom Kaiſer Franz Joſeph verliehen worden iſt, wird 
mitgetheilt: Die Uniform beſteht in der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Armee jeit dem Jahre 1760 unter Kaſerin Maria Thereſia und 
iſt die Uniform der ungariſchen Generäle. Sie iſt der alten 
Huſarenuniform nachgebildet und beſteht aus einer Attila und 
enger Hoſe, beide von ſcharlachrothem Tuch und mit reicher Gold⸗ 
Verſchnärung, ſowie Goldborten; ferner aus hohen Stiefeln mit 
goldenen Quaſten und Goldſporen, einem um die Schultern 
mantelartig gehängten Dolman aus weißem Tuch mit Gold⸗ 
verſchnürung und Zobelkalpak mit Reiherbuſch. Dieſe Uniform 
wird aber im Dienſt oder zu Pferde nicht mehr getragen, ſie iſt 


nur noch ein Hofkleid. 

Der „Peſter Lloyd“ ſchreibt bei Beſprechung des kaiſer⸗ 
lichen Handſchreibens: Die hohe politiſche Bedeutung des 
Handſchreibens des Kaiſers Franz Joſef an den Beherrſcher des 
uns ſo eng verbündeten Deutſchen Reichs brauche nicht erſt 
ibarffinnig zwiſchen den Zeilen heraus geleſen zu werden; der 
Monarch ſpreche es unumwunden aus, daß er die herzlichen 
Beziehungen unſerer Armee zu der deutſchen noch enger zu 
geſtalten wünſche. Der Dank, den der Kaiſer dem oberſten 
Krlegsherrn Veutſchlands für die Einladung zu den Manövern 
abſtattete, die ungewöhnlich zahlreichen Ordensauszeichnungen des 
Monarchen an die deutſchen Würdenträger — Alles dies ſollte 
nur die Aufrichtigkeit dieſes Wunſches deutlichſt bezeugen. Da 
dies aber nur eine wachſende Garantie für die Erhaltung des 
Friedens durch wiederholte warme Betonnung der Bundes⸗ 
beziehungen bedeute, jo begleiteten auch alle Völker Oeſterreich⸗ 
Ungarns die Aeußerungen des Handſchreibens mit freundlicher 
Zuſtimmung. 

Eine Extraausgabe des Militär⸗Wochenblatts bringt die 
vom Kaiſer nach Beendigung der Herpſtmanöver vollzogenen 
Beförderungen und Veränderungen im Heere; ſie beziehen ſich 
ſaſt ausſchließtich auf die unteren und mittleren Chargen. 
Zunächſt find eine große Anzahl Hauptleute im Generalſtabe zu 
Majors befördert, desgleichen eine Anzahl Rittmeiſter, meiſtens 
von der Garde. Von weiteren Veränderungen und Beförderungen 
heben wir hervor: der Erbprinz von Koburg, Sekondlieutenant 
im 1. Garderegiment, iſt zum Premierlieutenant, Prinz Max von 
Baden, à la suite des Garde⸗Küraſſierregiments, zum Rittmeiſter 
befördert. Major Möller vom Großen Generalſtab ift vom 
Kommando als Militärattachee bei der Geſandtſchaft in Bukareſt 
entbunden, ſein Nachfolger iſt Hauptmann v. Clär vom Kaiſer 
Franz Grenadierregiment Nr. 2 Major Keppel, Direktor der 
Artilleriewerkſtatt in Straßburg i. E., iſt in gleicher Eigenſchaft 
nach Spandau verſetzt. Der frühere Direktor der Artillerie⸗ 
wertitatt daſelbſt Oberſt Becker iſt auf ſeinen Antrag zur 
Dispoſition geſtellt. Dem Generallieutenant z1 D. v. Lettow⸗ 
Vorbeck, zuletzt von der Armee, früher Kommandeur der 19. 
Diviſion iſt der Charakter als General und dem Generalmajor 
z. D. v. Romberg der Charakter als Generallieutenant verliehen. 

Der Vorwärts fetzt die Veröffentlichung von 
Privatbriefen fort, indem er einen Brief des Freiherrn von 
Hammerſtein bekannt giebt, welcher beweiſen ſoll, daß die Herren 
Hammerſtein, Stoecker und Genoſſen die Beſetzung der Beamten⸗ 
ſtellen nach ihren Wünſchen und Bedürfniſſen zu erzwingen trach- 
— —— ' — — — —— 


Wer wird fiegen? 
b Original⸗Roman von Emilie Heinrichs. 
(Nachdruck verboten. — Ueberſetzungs recht vorbehalten.) 
. (38. Fortſetzung.) 
„Das kostet zwei Thaler nach Rundheim, Herr!“ ſagte der 
Mann, ihn mißtrauiſch muſternd, da Vogler wohlweislich bei 
einem fremden Fuhrwerkebeſitzer, der ihn gar nicht kannte, ange⸗ 
klopft hattte. Und dann noch ein Extra⸗Trinkgeld für meinen 
Kutſcher.“ 

Der geizige Curator verſuchte den Fahrpreis herabzudrücken 
und als ihm das nicht gelang, wenigſtens das Trinkgeld zu 
ſparen, da half es ihm nichts, der Fuhrherr ſagte! „Entweder 
— oder“ und wollte ihm die Thür vor der Naſe zuſchlagen, 
worauf er ſeufzend ſeine Börſe hervorholte und den Preis 

leich erlegte. — a 

Y Die Droſchte rollte mit ihm durch die Nacht aus der Stadt 
hinaus. Er hatte ſeinen neuen Plan jetzt fertiı und war der 
Mann danach, ihn ſchonungslos durchzuführen. Dieſer Kulſcher 
wußte in der ganzen Umgegend Beſcheid und kannte jedes Haus 
in und außerhalb der Stadt, ſogar in Rundheim. Er hatte ihm 
deshalb nur den Namen geſagt und hielt ſchon nach zehn Minuten 
vor Bielſtocks Häuschen. 

Die Kranke war ganz ruhig, ſie ließ ſich wie ein Kind 
behandeln und in den Wagen ſchaffen. 

„Weiß Ihre Frau Beſcheid oder gehts nach dem Kamphofe ?“ 
fragte Frau Bielſtock neugierig. 

„Nach meinem Hauſe,“ erwiderte Vogler, „meine Frau weiß 
noch nichts.“ 

„Na, das wird aber ſchön werden.“ 

Er ſagte kein Wort weiter, da ihm ſelber nicht geheuer war. 
Dismal mußte er durchdringen, da er zu weit ſchon gegangen 
war und zuviel zu verlieren hatte. 

Frau Vogler bewohnte die unteren Räume des hübſchen 
Hauſes, weil fie zu gelähmt und zu leidend war, um Treppen 
zu ſteigen. Oben befand ſich ein großer Erker, den er inne 


Begründel 1760. 


Uedaction und Grpedition Bärkerfir, 39, 
Feruſprech⸗Anſchluß Mr. 75. 
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. Anzeigen⸗ Preis: a 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
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| Annahme bei der Expedition und in; der Buchhandlung Walter 
Lambeek, Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mitte gs. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Dienſtag, den 17. September 


teten und ſo in das ausſchließliche Recht 

In dem betreffenden Schreiben 

den Landrath Dithfarth in Bielefeld, 

Hammerſtein unbequem geworden war. 

dieſerhalb an einen werthen Freund: 

Bielefeld fort, 

erreichen.“ 

Der Hoſprediger a. D. Stoecker giebt bezüglich ſeines vom 

„Vorwärts“ veröffentlichten Briefes eine Erklärung ab, in der es | 
I 
! 


der Krones eingriffen. | 
handelt es ſich um 
der dem Freiherrn von 
Der Freiherr ſchreibt 
; „Der Mann muß aus 
ſonſt wird keine Ruhe. Ich hoffe es auch zu 


heißt: „Ob der Brief wortgetreu und vollſtändig abgedruckt iſt, 
vermag ich nicht zu ſagen, da ich bei ſeinem ganz vertraulichen 
Charakter keine Abjeırift davon genommen habe. Ich erinnere 
mich deſſelben nicht, aber ich nehme an, daß er im Weſentlichen 
richtig (1!) iſt, da er der Lage von damals und meiner Auffaſſung 
derſelben entſpricht. Immerhin ſollten anſtändige Beurtheiler in 
der Ausnützung eines ſolchen Briefes zurückhaltender ſein.“ Herr 
Stoccker ſtellt alsdann eine geſchichtliche Darſtellung der Vorgänge, 
weiche ſich an die ſogenannte „Walderſee-Verſammlung knüpfen, 
in der „Deutſch⸗Evangeliſchen Kirchenzeitung“ in Ausſicht. 

Freiherr v. Hammerſtein hat ſeine Mandate für den 
Reichstag wie für den preußiſchen Landtag niedergelegt. Die 
„Kreuz Ztg.“ theilt des Weiteren mit, daß fie alle Beziehungen 
zu ihrem früheren Chefredacteur gelöſt habe, da ſich ſeit der 
Suspenſion des Freiherrn Thatſachen herausgeſtellt hätten, die 
dazu nöthigten. Endlich ſei die ganze Angelegenheit von der 
„Kreuz Zig.“ der Staatsanwaltſchaft übergeben worden. 

Das viel und oft verheißene, bisher aber immer noch bei 
Seite geſtellte Volksſchullehrer »Beſoldungsgeſetz 
ſoll nun wenigſtens nach verläßlicher Quelle im Kultusminiſterium 
ausgearbeitet werden. Zu wiederholten Malen iſt ſchon ein 
Geſetz zur Aufbeſſerung der betreffenden Lehrergehälter in der 
Preſſe angekündigt worden, man glaubte auch, ein bezüglicher 
Entwurf ſei längſt ausgearbeitet. Dies iſt aber nur inſoweit 
zutreffend geweſen, als es ſich nur um die zunächſt vom 
Staats miniſtertum gutzuheißenden Grundzüge zu einem Entwürfe 
handelte. Es wäre recht ſehr zu wünſchen, daß ein Beſoldungs⸗ 
geſetz möglicht bald zu Stande käme und die Lehrer feinen 
Segen recht bald genöſſen. 4 

Nach einem ſoeben erſchienenen Bericht über die vom 29. 
bis 31. Juli in Berlin abgehaltene Handwerkerkonferenz. 
iſt es auf derſelben zu gar keiner unbefangenen Würdigung der 
Lage des Handwerks gekommen, da die zugezogenen Vertreter des | 
Handwerks faſt durchweg ſolche der Zwangsinnungsbewegung 
waren, ein Uebelſtand, der im Verlaufe der Verhandlungen | 
wiederholt deutlich hervorgetreten ſein ſoll. Im Uebrigen bringt 
der erwähnte neuſte Bericht nur die bereits anerkannten That- 
ſachen, hebt allerdings die Stellungnahme der Handwerksoertreter | 
zu den einzelnen Poſitionen in gebührender Weiſe hervor. Be- 
ſonders ſind es dret Forderungen, die von den Innungsvertretern 
erhoben wurden. Einmal glaubten die deutſchen Innungsver⸗ | 
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bände ſich in dem Regierungsentwurſe nicht genügend berück 

ſichtigt. Zum zweiten nahm man an den Befugniſſen der Ge⸗ 

ſellenausſchüſſe Anſtoß. Dieſe ſollten nach der Meinung der 
Junungsvertreter nicht mehr Rechte erhalten, als ihnen die Ge- 
werbeordnung zuerkenne Drittens endlich ſtieß man ſich an dem 
Geldpunkte und wünſchte, daß zu den Koſten der Innungen auch 
die nicht zum Beitritt verpflichteten Gewerbetreibenden beitragen 


hatte. War es nun denkbar, daß die eißerſüchtige Frau 
ihre Fremdenſtube, welche ebenfalls parterre lag und zwei 
Betten enthielt, für die frühere Braut ihres Mannes hergeben 
ſollte? 

Vogler ſchnitt eine Grimaſſe bei dieſem Bedanken, es mußte 
fein und damit baſta! Seine Frau ſehnte ſich doch auch darnach, 
Herrin im Kamphoſe zu werden, alſo mußte fie auch in dieſen 
ſauren Apfel beißen. Zum Glück ſchlief ſie gartenwärts, würde 
möglicherweiſe, da er häufig ſpät nach Hauſe kam, nichts Be⸗ 
ſonders hören oder argwöhnen. i 

Der Wagen hielt vor ſeinem Hauſe. 

„Sie kommen mit in's Haus und bleiben bei ihr,“ raunte 
er der Frau Bielſtock zu, „ich gehe dann erſt nach dem Kamphofe, 
um Ihren Mann zu benachrichtigen, damit die Kinder nicht allein 
bleiben.“ 

„Nein, das wäre nun auch zu ſchrecklich,“ rief die Frau in 
überlauter Wetſe.“ 

„Still, gewöhnen Sie ſich das Schreien ab,“ ſchnob Vogler 
fie zornig an. Dann ſtieg er hinaus, lohnte den Kutſcher durch 
ein Trinkgeld ad, was ihm einen Seufzer entlockte un ſchloß 
leiſe die Hausthür auf. Geräuſchlos eintretend, öffnete er die 
links im Flur befindliche Fremdenſtube, liez die Rollgardinen 
herunter und zündete eine zum jeweiligen Gebrauch dort ſtehende 
Lampe an Alles geſchah ſchnell und unhörbar, und ebenſo verließ 
er wieder das Haus, um die Kranke auf ſtarken Armen aus 
dem Wagen zu heben und unter ſein Dach zu tragen, wohin 
ihm Frau Bielſtock folgte. Der Wagen fuhr davon. 

„Regungslos, mit flarrblidenden, weitgeöffneten Augen log 
die unglückliche Frau Kamp jetzt auf dem Bette, regungslos in 
der Hand ihrer ſchlimmſten Feinde. Dicht neben ihr in 
einem Lehnſtuhl faß die Helfershelferin, während Vogler 
ie 2 fie beugte, und ihr todtenähnliches Geſicht beſorgt 

etrachtete. 


„Ich denke mir, bemerkte 


daß es zu Ende mit ihr geht“, 


Frau Bielſtock ſo leiſe ſie konnte. 


„Dummes Zeug“, flüſterte Vogler, „fie kann noch manchen 


Vater des Gedankens 


4 


ſollen. Die Koſten für die Handwerkerkammern ſollten aus 
öffentlichen Mitteln aufgebracht werden. 

Die Frage der Converttrung unſerer 4procentigen 
Anleihen bildet jetzt im Finanzminiſterium den Gegenſtand 
eingehendſter Berathungen. Wie ſorgſam die Angelegenheit vom 
Finanzminiſter Miquel erwogen und behandelt wird, geht u. a. 
auch daraus hervor, daß er jüngſt den früheren Finanzminiſter, 
jetzigen Führer der Nationalliberalen im Abgeordnetenhauſe 
Hobrecht, der als ein hervorragendes Finanzgenie bekannt fit, 
zu ſich bat und mit ihm mehrſtündige Erörterungen über die 
Convertirungefrage pflog. 

Ein kaum glaublicher Vorgang wird aus der Rhein⸗ 
pri vinz gemeldet. Eine Anzahl Veteranen, welche zum Sedan- 
tage eine Ehrengabe aus ſtädtiſchen Mitteln in Elberfeld und 
Düſſeldorf erhielten, ſollen dieſen Geldbetrag Vertrauens männern 
der ſozialdemokratiſchen Partei überwieſen haben. Sollte ſich 
dieſe Meldung beſtätigen — vorläufig zweifeln wir noch ſtark 
daran --, jo verdiente ein derartiges Vorgehen natürlich die 
ſchärfſte Verurtheilung, da es eine ganz erbärmliche, niedrige Ge⸗ 
ſinnung verrathen würde. Sollte ein Veteran eine Ehrengabe 
zum Sedantage mit ſeinen etwaigen ſozialdemokratiſchen Ueberzeu⸗ 
gungen für unvereinbar halten, ſo könnte er dieſelbe ablehnen; 
man würde ſich um den Mann nicht weiter kümmern; die Gabe 
aber anzunehmen und ſie dann dem ſoztaldemokratiſchen Agita⸗ 
tionsfonds zu überweiſen iſt eine Handlungsweise, wie ſie ehr⸗ 
loſer kaum gedacht werden kann. 

Dem „Londoner Standard“, der die deutſchen 
Kaijermandver und den Dreibund als Demonſtrationen und 
ausſchließliches Bollwerk gegen Rußland beſchrieb, antwortet 
die „Kreuzztg.“ in einem ſehr energiſchen Artikel, in dem ſie 
ausführt: Der „Standard“ ſollte nachgerade wiſſen, daß der 
Dreibund ſich gegen Niemand, alſo auch in letzter Linie nicht 
gegen Rußland richtet. Es ſcheint beinahe Methode in dem 
Gebahren der engliſchen Preſſe zu liegen, welche neuerdings ſich 
wöglichſte Mühe giebt, die zwiſchen Rußland und Deutſchland, 
bezw. dem Dreibunde angeblich obwaltenden Differenzen recht 
grell zu beleuchten. Daß hierbei der Wunſch hauptſächlich der 
iſt, braucht nicht beſonders hervorgehoben 
zu werden England muß augenblicklich aber ſehr viel daran 
gelegen fein, das Intereſſe Rußlands von ſich ſelbſt abzulenken. 
Nur ſo iſt es verſtändlich, wenn der „Standard“ von einem 
demonſtratiben Charakter der Kaiſermanöver in Pommern ſprechen 
kann. In derſelben Abſicht verlegte neulich auch daſſelbe Blatt 
Stettin an die ruſſiſche Grenze. Möge der „Standard“ ſein 
Spiel ruhig weiter treiben, jo ſchließt die „dreuzztg.“ ihre Be⸗ 
trachtung, irgend welchen Gewinn für ſich und ſeine Hinter⸗ 
männer wird er dabei ſchwerlich erzielen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 15. September. 
In Rominten ſind für den Jagdaufenthalt des 


Kaiſers große Vorbereitungen getroffen. Zwiſchen den Ober⸗ 


förſtereien und Förſtereien der ganzen Heide ſind Telephonver⸗ 
bindungen hergeſtellt, welche alle in die Poſtagentur Theerbude 
münden. 


Tag leben. Ich gehe jetzt, um Ihrem Manne Beſcheid zu ſagen, 
und kehre bald wieder zurück. Der Doctor im Stift hut mir 
noch eine Flaſche Medizin mitgegeben, davon wollen wir 
ihr gleich einen Löffel voll eintrichtern. Zum Kukuk noch 
einmal, nun fehlt mir ein ſolches Ding und nach der Küche 


getrau' ich mich nicht, weil dicht daneben unſere Magd 
ſchläft. Das dumme Geſchöpf könnte aufwachen und Lärm 
ſchlagen.“ 


„Seien Sie nur ruhig, Herr Vogler,“ tröſtete Frau Biel: 
ſtock triumphirend. „Ich habe die Hoffmannstropfen und auch 
einen Löffel in die Taſche geſteckt, wenn ihr unterwegs was an⸗ 
kommen ſollte. Nun können wir ihr ja beides geben.“ 

„Sieh das war mal geſcheidt von Ihnen,“ belobte fi. 
Vogler, „ich muß ſagen, daß fie eine praktiſche Frau find. Alſo 
geben wir unſerer Kranken doch lieber nur die Medizin, beides 
könnte ihr ſchaden.“ 

Es geſchah, Frau Kamp verſchluckte mechaniſch die Mixtur, 
blieb aber regungslos wie zuvor. 

„Bleiben Sie jetzt bei der Kranken, Frau Bielſtock,“ fuhr 
Vogler nach einer Weile fort, „verhalten Sie ſich aber mäus⸗ 
chenſtill daß meine Frau nicht geſtört wird, fie könne den Tod 
davon haben. Glücklicherweiſe ſchläft fie an der gegenüber⸗ 
liegenden Seite, doch ſchärfe ich Ihnen trotzalledem Stile und 
Wachſamkeit ein. Ich gehe, wie geſagt nach dem Kamphof, um 
Ihten Mann zu holen“ 

„Daß er man gleich nach den Kindern ſieht,“ fiel Frau 
Bielſtock ängſtlich ein. . 

„Stil, ſag' ich Ihnen,“ fläfterte Vogler zornig, „können 
Sie denn gar nicht anders als trompeten? Natürlich ſieht er 
nach den Kindern, und übrigens komme ich fobald als möglich 


zurück.“ — 


Er ſah noch einmal nach der Kranken und ging geräuſchlos 
fort. Unterwegs durchflogen die abenteuerlichſten Pläne fein ex, 
regtes Gehirn, weil er ſich der Ueberzeugung nicht verſchließen 
konnte, daß es mit ſeinem unglücklichen Opfer zu Ende gehe“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Auguſt vereinnahmt 


x 


Ale Reſidenz des Kronprinzen von Preußen ſoll 
Schloß Babelsberg in Ausſicht genommen jein, wenn der Prinz 
nach feiner Konfirmation eine eigene Hofhaltung bekommen haben 


wird. - 

Prinz Albrecht von Preußen hat am Sonnabend 
in Sterkrade die Einweihung des Johanniterhauſes vollzogen, die 
glänzend verlaufen iſt. 

Der Kaiſer hat an Herrn v. Puttkamer ⸗Nipkau 
ein Telegramm geſandt, in welchem er denſelben zum General ⸗ 
major ernennt, in dankbarer Erinnerung daran, daß er 
500 St. Privat ſein Blut für König und Vaterland gelaſſen 

abe. 

Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts Vizeadmiral 
Hollmann, hat ſich zum Kaiſer begeben, um Vortrag über die 
neuen Kreuzerbauten zu halten, deren Pläne auf Beſehl des 
Monarchen noch in letzter Stunde einige Konſtruktionänderungen 
erhalten haben. 

Handelsminiſter v. Ber lepſch iſt in Königsberg 
i. Pr. eingetroffen und hat die Nordoſtdeutſche Gewerbeausſtellung 
ſowie die Kunſt⸗ und Gewerkſchule beſucht. 

Der Kaiſer verlieh dem Polizeipräſidenten v. Zander in 
Stettin, früheren Landrath in Marienburg, ſein Bild in pracht⸗ 
vollem Rahmen mit der eigenhändigen Unterſchrift: Wilhelm 
J. R. 6.— 12. September. 

Zu Ehren der heimgekehrten Mitglieder der deutſchen 


Togoexpedition Dr. Gruner, Dr. Döring und Lieutenant 


v. Carnap fand am Sonnabend im Kaiſerhof in Berlin ein 
Feſteſſen ſtatt. Im Auftrage des Kaiſers wurde dem Dr. Gruner 
der Rothe Adlerorden, Dr. Döring und v. Carnap der Kronen⸗ 
orden überreicht. 

Ein Perſonenwechſel hat in der kaiſerlichen Miſſion 
für die Republiken Haiti und St. Domingo ſtattgefunden. Auf 
dieſen Poſten if an Stelle Dr. Görings Legationsrath Graf 
Lux burg berufen. 

Wie der „M. Z.“ aus Stettin gemeldet wird, verlautet 
dort, in hohen milttäriſchen Kreiſen ſei während der Anweſenheit 
Kaiſer Franz Joſephs der Gedanke erörtert worden, im nächſten 
Jahre eine gemeinſame Waffenübung deutſcher 
und öſterreichiſcher Truppen abzuhalten. — Wir 
geben dieſe Meldung nur mit einem rieſigen Fragezeichen 
wieder. 
An Wechſelſtempelſteuer ſind im Deutſchen Reich im 
694 226 Mk. 57 Pfg., in der Zeit vom 
1. April d. J. bis Schluß des Monats Auguſt 3 521 692,60 
Mk. oder 124 119,85 Mk. mehr als in demſelben Zeitraum des 
Vorjahres. 

; Der „Schleſ. Ztg.“ zufolge erfolgt am 15. Oktober d. J. 
die Eröffnung der Schifffahrt auf der kanaliſirten 
oberen Oder. 

Abg. Frhr. von Stumm hat ſoeben die vom Landgericht 
Saarbrücken in der bekannten Duell⸗Angelegenheit mit Profeſſor 
Wagner über ihn verhängte vierzehntägige Feſtunge haft auf 
Ehrenbreitenſtein angetreten. Eine ſpätere Meldung beſagt, daß 
Herr v. Stumm bereits nach 24 ſtündiger Haft vom Katjer be⸗ 
gnadigt worden iſt. 

Das Agrarprogramm zeitigte auch in einer jocial- 
demokratiſchen Verſammlung in Breslau heftige Debatten. Sehr 
abfällig n urde es von Liebknechts Schwiegerſohn, Geiler, Eritifirt, 
der die Urheber des Programms, das „Doktoren-⸗Dreigeſtirn“ 
Dr. Schönlank, Dr. Quarck und Dr. David junge Leute nannte, 
die ſich exit die Hörner ablaufen müſſen. 

Die Nr. 37 der Wochenſchriſt „Ethiſche Kultur“ wurd 
wegen des Artikels „Der Kaiſer und die Sozialdemokratie“ 
kon fiscirt. Der verantwortliche Redacteur iſt Dr. Förster in 
Freiburg (Baden). . 

Die Fuma Ludwig Löwe u. Co. hat von der ſpaniſchen 
Regierung den Auftrag auf Lieferung von 30,000 Mauſer 
gewehren erhalten. 

Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Graf Badeni übernahm nach einer Audienz beim 
Kaiſer am Sonnabend den Auftrag zur Bildung eines neuen Kabinets. 
Sonntag empfing der Kaiſer abermals den Grafen Badeni in einer 
ee Privataudienz. Montag kehrt Graf Badeni, welcher die 

erhandlungen mit verſchiedenen Perſönlichteiten über deren Eintritt 
in das neue Kabinet fortſetzt, nach Lemberg vn und wird in ungefähr 
14 Tagen wieder in in eintreffen. ie Konſtituirung des neuen 
Kabinets kaun alſo nicht vor Ende dieſes Monats erwartet werden. 

Italien. Die Feſtperiode der Feier des 20. September wurde Sonn⸗ 
abend auf dem Kapitol durch eine feſtliche Vereinigung eröffnet, welcher 
der Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des Innern Gulli als Vertreter 
des Miniſterpräſidenten Crispi und viele Notabilitäten der Stadt bei⸗ 
wohnten. Die Eiſenbahnzüge führen zahlreiche italieniſche und ausländiſche 


Deputationen nach Rom. 
Rumänien. Der König und die Königin von Rumänien ſind von 
Weinburg bei Rheineck am Sonnabend über München nach Wien 


abgereiſt. Ihre Ankunft in Sinaja wird am Mittwoch erfolgen. 


Bis Paris. 
Von Georg Paulſen. 
(Nachdruck verboten.) 

Die Befeſtigung von Paris war unter dem Könige Louis 
Philipp von Frankreich begonnen, der ſpätere erſte Präſident der 
Republik nach 1870/71, Adolph Thiers, hatte ſ. Z. als Miniſter 
dies Bezeſtigungswerk beſonders betrieben, und es war im Laufe 
der Jahre immer mehr verſtärkt. Die Pariſer Forts, unter 
ihnen das bedeutendſte der Mont Vals rien, welcher ſ. 8. unſeren 
Belagerungstruppen rechtſchaffen zu ſchaffen machen ſollte, ſchloſſen 
die Hauptſtadt im Kreiſe ein, geſtatteten, dort eine Armee zu 
halten, und machten einen Handſtreich unmöglich. Die Franzoſen 
hielten Paris für uneinnehmbar; bei uns unterſchätzte man nicht 
die militäriſche Bedeutung der Forts, man rechnete aber auch 
mit der großen Menſchenzahl, welche hinter den Forts lag, und 
die Tag für Tag eſſen und trinken wollte. 

Hatten auch wohl eine größere Zahl von Pariſer Bewohnern 
ihre Heimath verlaſſen, als der Beginn der Belagerung ernſtlich 
zu drohen begann, ſo waren doch auch viele katilinariſche Exiſtenzen, 
welche aus dem Verlaufe der Einſchließung allerlei für ſich her⸗ 
auszuſchlagen hofften, nach Paris hineingeſtrömt. Dazu kam die 
ſtarke Armee, deren Mannſchaften doch vor allen Dingen bei 
vollen Kräften erhalten werden mußte, und ſo hatte man denn 
in der Seineſtadt allerdings ſchwere Sorge mit der Verprovian⸗ 


tirung. Allermindeſtens befanden ſich doch 2 ½ Millionen Menſchen 


in den Forte und in der eingeſchloſſenen Stadt. 

Der Vormarſch der deutſchen Truppen bis Paris vollzog ſich 
ohne beſondere Zwiſchenfälle, als den der bedauerlichen Exploſton 
in der Citadelle der von unſeren Truppen genommenen Feſtung 
Laon, welche einer ganzen Anzahl von deutſchen und franzöſiſchen 
Soldaten das Leben koſtete. Die wenigen Scharmützel, welche in 
dieſen Marſchwochen vorkamen, wurden ſchnell und ſiegreich deendet, 
es zeigte ſich ſchon recht deutlich, daß den Franzoſen allmählich 


0 doch die Angſt vor den Deutſchen in die Beine gefahren war 


Unſere Soldaten hatten ſchwere Strapazen zu überſtehen 
gehabt, bedenklich waren die Reihen in vielen Regimentern ſchon 


N gelichtet. Aber die Stimmung war in dieſen Marſchwochen nach 


Frankreich. Präſident Faure hat feinen Aufenthalt in Havre ber 
endet und ſich nach Fontainebleau begeben. — Wie aus Vittel gemeldet 
wird, hat der Kriegsminiſter General Zurlinden ein Diner gegeben, welchem 
auch die an den franzöſiſchen Manövern theilnehmenden fremden Offiziere 
beiwohnten. General Zurlinden gedachte in einem Trinkſpruch auf den 
General Sauſſier des Erfolges der Manöver und der Fortſchritte der 
Armee, ſandte auch Wünſche nach Madagaskar. General Sauſſier ſprach 
feinen Dank aus nnd begrüßte die fremden Offiziere. 

Spanien. Eine amtliche Depeſche aus Manilla meldet: Eine aus 
Eingeborenen beſtehende Truppenabtheilung auf den Sulu⸗Inſeln hat ſich 
empört und ihren Befehlshaber getödtet. General Blanco begiebt ſich an 
Ort und Stelle. 

Rußland. Der Miniſter für Volksaufklärung erbat die Kaiſerliche 
Erlaubniß, Manuſkripte Immanuel Kants, die Eigenthum der 
Univerſität Dorpat find, auf einige Zeit nach Berlin zu ſenden. 
Die Entſendung der Manuſkripte erfolgt auf Anſuchen des deutſchen Bot⸗ 
ſchafters behufs Unterſtützung der Berliner Akademie der Wiſſenſchaften 
bei der Herausgabe der vollſtändigen Sammlung der Werke Kants. — Ein 
kaiſerlicher Ukas betreffend die Gründung des Kuratoriums für Arbeits⸗ 
häuſer im Reiche wird veröffentlicht. Die Kaiſerin Alexandra Feodorowna 
nahm das Kuratorium unter ihre unmittelbare Protektion. — Wie die 
„Turkeſtanskija Wiedomoſti“ melden, errichtet Rußland ein Konſulat in 
Turfan im chineſiſchen Oſt⸗Turkeſtan. Zum Konſul iſt Feodorow ernannt, 
ie ſich demnächſt mit einer halben Sotnie Koſaken als Eskorte dorthin 

eg iebt. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Brieſen, 13. September. Als geſtern Abend der Arbeiter Wis⸗ 
niewski betrunken in ſeine Wohuung trat und wegen des Abendbrotes mit 
ſeiner Frau wieder Streit begann, wollte die Schwiegermutter des W. ihre 
Tochter fhügen. Hierbei gerieth W. join Wuth, daß er die Axt ergriff 
und die alte Frau zu Boden ſchmetterte. Der Hinzugerufene Arzt Dr. 
Michalski konnte zwar die Verletzte noch zum Bewußtſein bringen, aber 
ber fie geſund wird, iſt eine große Frage. Der Wütherich iſt ſofort ver⸗ 

aftet. 
— Culm, 13. September. Die Beiträge, welche zur Unterſtützung der 
hilfsbedürftigen Mitglieder unſeres verkrachten Vorſchuß⸗ Vereins 
eſammelt worden ſind, kamen geſtern zur Vertheilung. Durch die ge⸗ 
ammelten Beiträge, welche in Höhe von 7 657 Mark vorhanden find, 
ſollen etwa 40 Mitglieder des Vereins, die ſich in bedrängter Lage be⸗ 
finden, unterſtützt werden, und zwar in der Weiſe, daß der größte Theil 
der Mitglieder von ſeiner Verpflichtung gegen den Verein und die 
Konkursverwaltung vollſtändig enibunden wird und bei dem andern Theil 
durch Zuſchuß beſtimmter Summen eine Erleichterung in ſeiner Zahlungs- 
verbindlichkeit eintritt. 

— Danzig. 15. September. Am 13. September früh 8 Uhr ſtand 
die geſammte Herbſtübungsflotte unter dem Kommando des kommandirenden 
Admirals Knorr vor Jershöft. Beim Erſcheinen der kaiſerlichen Yacht 
wurden von den Schiffen Toppflaggen geſetzt. Unter dem Salut der 
Schiffe und dreimaligem Hurrah der Beſatzungen durchfuhr der Kaiſer die 
zur Parade aufmarſchirte Flotte. Das Wetter war nicht günſtig, die See 
ſtark bewegt. Nach Beendigung der Flottenparade theilte ſich die Flotte 
und begann eine Kriegsübung, welche erſt jpät Abends beendet wurde. 
Se. Majeſtät wohnte auf ſeiner Yacht „Hohenzollern“ den Uebungen bis 
zum Schluß bei; zur Nacht lief die Yacht in die Danziger Bucht, am 14. 
früh folgte die Flotte dorthin. Se. Majeſtät begab ſich um 9 Uhr an Bord 
des Flottenflaggſchiffes „Mars“, worauf weitere Uebungen in See vorge⸗ 
nommen wurden; das Wetter klärte auf. In der Nacht fand ein Torpedo⸗ 
bootsangriff auf die Flotte ſtatt. Mit ſieberhaftem Eifer wird auf dem 
Bahnhoſe von Neufahrwaſſer gearbaitet, um den Perron für den kaiſer⸗ 
lichen Extrazug herzuſtellen und auszuſchmücken. Die Eiſenbahnzüge brachten 
Mengen von grünen Guirlanden, Prähme waren mit Tannenbäumchen 
beladen, und eine große Anzahl von Arbeitern gruben theils weiße Flaggen⸗ 
ſtöcke in die Erde ein, theils vertheilten ſie den herangefahrenen Kies, um 
eine Rampe herzuſtellen, welche mit Teppichen belegt werden ſoll. Der 
Kaiſer wird das Land an derſelben Stelle betreten, an welcher in früheren 
Jahren Zar Alexander III. und ſeine Gemahlin gelandet ſind. Wiederum 
iſt eine beſondere Landungsbrücke erbaut, welche von dem Waſſerſpiegel 
auf das Bollwerk führt. Der kaiſerliche Extrozug traf heute Vormittagr 
auf dem Bahnhofe in Neufahrwaſſer ein. Der kaiſerliche Wagen befindet 
ſich ſo ziemlich in der Mitte des Zuges; hinter der Maſchine folgt de 

en und ein gen, dann kommt der Küchenwagen, der von 
dem kaſſerlichen Salonwagen durch einige für das Gefolge beſtimmte Wagen 
getrennt iſt. Den Schluß des Zuges bilden wiederum Wagen für das 
Gefolge und die Dienerſchaft. Der Raum, welchen der Zug einnimmt, 
wird in derſelben Weiſe abgeſperrt, wie das bei dem Bejuche des Zaren 
Alexander III. geſchehen war. In der Nähe des Hotels „Zu den Provinzen“ 
erhebt ſich eine hohe Bretterwand, die nicht allein jede Annäherung un⸗ 
möglich macht, ſondern auch jede Ausſicht verſperrt. Einr zweite Sperre 
befindet ſich am Zollſchuppen, doch war an dieſer 
Stelle bis geſtern noch keine Bretterwand errichtet. 
Die Abreiſe des Kaiſers dürfte Montag Vormittag ca. 10 Uhr erfolgen. 
— Wie ein Telegramm aus Berlin meldet, hat ſich geſtern dar Staats⸗ 
ſekretär des Reichsmarineamts, Hollmann zur Manöverflotte begeben, um 
dem Kaiſer Vortrag zu halten über die neuen Kreuzerbauten, deren Pläne 
auf allerhöchſten Befehl noch in letzter Stunde einige Conſtruktionsände⸗ 
rungen erhalten haben. Nach Abſchluß der Manöver und Auflöſung der 
Flotte ſollen übrigens einige Geſchwaderſchiffe noch ein paar Tage dier⸗ 
bleiben. — Reichskanzler Fürſt Hohenlohe trifft heute Abend 
12 Uhr hier ein und nimmt im Hotel du Nord Abſteigequartier. 

— Neumark, 13. September. Nach längerem Leiden ſtarb heute 
einer der der älteſten Bürger unſerer Vtadt, Hr. Rentier S. H. Lands⸗ 
hut, im Alter von 78 Jahren. Der Verſtorbene hat ſich in ſeinem lang⸗ 
jährigen uneigennützigen Wirken ſowohl als Mitglied der ſtädtiſchen 
Körperſchaften, wie auch als Mitbegründer des hieſigen Vorſchußvereins, 
deſſen Vorſtande er bis jetzt — über 30 Jahre — als Kaſſirer angehörte, 
ihn weit überdauernde Verdienſte erworben. — Am 2. Oktober d. J. wird 
hierſelbſt ein Diözeſan⸗Guſtav⸗ Adolfs ⸗Feſt gefeiert werden. 

— Königsberg, 14. September. Die Brauerei Ponarth hat von 


der königlichen Schloßkellerei den Auftrag erhalten, während des Aufent- 
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dem großen Siege von Sedan die beite, denn da nun einmal 
unmittelbar nach der Gefangennahme von Napoleon nicht der 
erwünſchte Friede gekommen war, jo war es ganz hübſch, wenn 
man bei dieſer Gelegenheit nun auch das vielgefeierte Paris zu 
ſehen bekam. Denn Paris hatte damals noch einen ganz anderen 
Ruf als heute, wo es von den deutſchen Großſtädten doch ſchon 
in mancher Beziehung erreicht, in manchen ſchon überholt iſt. 

Die deutſchen Truppen waren während dieſes Marſches die 
Rüdfihtnahme gegen ihre Quartierwirthe ſelbſt, ſoweit ihnen nicht 
der böſe Wille gar zu deutlich entgegentrat. Dann mußte den 
Leuten der Standpunkt natürlich klar gemacht werden. Ver⸗ 
ſchwiegen darf und ſoll auch nicht werden, wie ſich nicht wenig 
ehrſame franzöſiſche Bürger, namentlich Bewohner kleiner Städte 
und Landleute, von der tollen Aufſchneiderei und den gehäſſigen 
Lügen der Pariſer Journale dermaßen hatten ins Bockshorn 
jagen laſſen, daß ſie in den heranrückenden Deutſchen wahre 
Teufel vermutheten. Sie liefen in ihrer Heidenangſt davon, 
ließen ihre Anweſen leer ſtehen, und die Deutſchen mußten zu⸗ 
ſehen, wie ſie unterkamen. Wenn unſere ermüdeten Soldaten 
es da ſich bequem machten, wo gerade Platz war, und ein von 
kundigen Spürnaſen entdeckter Weinkeller tapfer attadirt wurde. 
jo war das einfach ſelbſtredend. Warum blieben die Herrſchaften 
nicht zu Haufe? Und iſt niemand zur Stelle, der einem 
hungrigen und durſtigen Kriegsmann etwas barbietet, jo bleibt 
den Leuten eben nichts Anderes übrig als zu nehmen, was ſie 
finden. Das haben ſie gethan, und hoffentlich hat es geſchmeckt. 
Es da aber auch viele erfreuliche Einquartierungsbilder, 
und ihre Zahl wuchs im Laufe des Krieges immer mehr. Sahen 
die franzöfiſchen Quartierwirthe, daß ſie es in den deutſchen 
Soldaten mit höflichen und gemüthlichen Leuten zu thun halten. 
jo thauten fie ſchließlich auf, und wenn ihr ſpezieller Standpunkt 
natürlich unverändert blieb, ſie hielten doch auch mit einem 
beſſeren Tropfen nicht zurück, nahmen ſich wirklich theilnehmend 
ihrer deutſchen Einquartierung an. 

Das find verföhnliche Bilder in dieſer Blut: und Eiſenzeit 
geweſen, und mancher deutſche Veteran erinnert ſich noch lächelnd 
manches Quartierwirthes, der anfänglich auch das „kunſtvollſte“ 
Franzöſiſch nicht verſtehen wollte, hinterher aber bald ein Herz 


halts des Kaiſers im Jagdſchloß Rominten täglich drei Viertel⸗Tonnen 
ihres Bieres dorthin zu ſenden. — Mit dem fahrplanmäßigen Zuge der 
Oſtpreußiſchen Südbahn traf am heutigen Vormittage um & Uhr 43 
Minuten über Gneſen, Inowrazlaw, Thorn, Allenſtein der Herr 
Handelsmin iſter Freiherr v. Berlep ſch mit dem Unterſtaats⸗ 
ſekretär Lohmann hier ein. Auf dem Bahnhofe war zum Empfange der 
Herr Regierungspräſident v. Tiſchowitz anweſend. Die Herren fuhren nach 
dem Deutſchen Hauſe und nahmen dort ein Frühſtück ein. Der erſte 
Beſuch galt der unter Leituug des Herrn Direktor v. Czihak ſtehenden 
Provinzial⸗Kunſt⸗ und Gewerkſchule. Alsdann begaben ſtch die Herren 
nach e Gewerbe-⸗Ausſtellung. 2 

— Elbing. 14. September. Die Elbinger Dampfſchi rei 
(F. Schichau) ſtellt mit Sonntag, 15. d. Mts., ihre dieslübeigen Dunper, 
fahrten zwiſchen hier und Kahlberg ein. — Die Schichauſchen 
Fabriken lieferten im Jahre 1894/95 u. A. 65 Lokomotiven 1 Dampf⸗ 
ſtraßenwalze, 1 Torpedo⸗Diviſionsboot, 1 Torpedoboot, 4 Kanonenboote 
7 Schraubendampfer, 5 Raddampfer, 1 Dampfbaggerpram 1 Segelkutter. 
12 Schiffsdampfmaſchinen und 93 ſtationäre Dampfmaſchinen. In 
Arbeit befinden ſich noch 63 Lokomotiven, 9 Torpedoboote, 7 Schrauben⸗ 
dampfer, 3 Raddampfer, 7 Schiffsdampfmaſchinen, 9 ſtationäre Dampf⸗ 
maſchinen und eine Entwäſſerungsanlage ſowie verſchiedene Dampfkeſſel 
und Apparate. Die gedachte Fabrik beſchäftige Ende März d. J. 2522 
Arbeiter. — Die Geſammtſchulden unſerer Stadt betragen z. Zt 
2 287 503,88 Mart; hiervon entfallen auf die Kriegsſchuld 234938 Mart. 
Von den Geſommtſchulden wird ein Betrag von 1 025 039 Mark durch die 
betreffenden Unternehmungen wie Schlachthof, Waſſerwerk ꝛc. getilgt und 
verzinſt; die Stadt allein har I 007 562 Mark zu verzinſen und zu amor⸗ 
tiſiren, während die Kriegsſchuld theils durch die Stadt, theils durch den 
Staat an wird. An 6 Die hieſt 

— Rieſenburg, 15. September. te hieſige Ba = 5 
ftauration iſt für den Preis von 2000 Mark fährt ” San En 
Streubes aus Inowrazlaw verpachtet werden. 5 u 

— Gollub, 13. September. Der Ziegeleibefigerin Frau T. i . 
bruch find während ihrer Abweſenheit von Haufe ae 8 
ꝛc. im Werthe von mehr als 250 Mark geſtohlen worden. Der Ver⸗ 
dacht lenkt ſich auf die Magd, weil mit den Kleidungsſtücken auch ſie ver⸗ 
ſchwunden iſt. — Die hieſige Polizei hat verordnet, daß Dünger nur 
zwiſchen 11 Uhr Abends bis 4 Uhr Morgens ausgefahren werden darf. 

— Schubin, 5. September. Die bisher Herrn Paul Zlotowski ges 
hörige Apotheke ift von Herrn Karl Malisti aus Gneſen käuflich erworben 
worden. 

— Rynarſchewo, 13. September. Verſchiedene Mitglieder des Bauern⸗ 
Vereins hieſiger Umgegend haben unter ſich eine Darlehnskaſſe ge⸗ 
gründet, und zwar im Anſchluſſe an den Verband zu Neuwied. 

— Bromberg, 15. September. Der Verein Brom ber ger 
Radfahrer, welcher im Herbſte 1885 von wenigen Liebhabern des 
Radfahrſports gegründet wurde und gegenwärtig nahe an 100 Mitglieder 
zählt, begeht am 21. und 22. d. M., wie bereits mitgetheilt, die Feier 
ſeines 10. Stiftungsfeſte s. Für daſſelbe iſt, in großen Zügen 
das folgende Programm feſtgeſtellt worden: Am Sonnabend, 21. d. 
Mts. Abends findet, nach Empfang der von auswärts eintreffenden Gäſte 
im Schützenhauſe eine Ballfeſtlichkeit ſtatt, welche durch ein Konkurrenz⸗, 
Kunſt⸗ und Reigenfahren eingeleitet wird. Zu dieſer Feſtlichkeit werden 
auf Vorſchlag der Vereinsmitglieder Einladungen ergehen; doch hat, zur 
theilweiſen Deckung der nicht unerheblichen Koſten ein Eintrittspreis von 
1 Mark pro Perſon feſtgeſetzt werden müſſen. Am Sonntag, 22. d. M 
Mittags 12 Uhr wird ein großer Galakorſo durch die Hauptſtraßen der 
Stadt gefahren werden, an welchem ſich auch die auswärtigen zu der Feier 
eintreffenden Vereine und Einzelfahrer betheiligen werden. Ein hohes In⸗ 
tereſſe dürſte die von hieſigen und auswärtigen Damen gebildete beſondere 
Damengruppe bieten. An demſelben Tage, Nachmittag 3 Uhr 
finden auf der hieſigen Rennbahn des Vereins für Radwettfahren an der 
Danzigerſtraße verſchiedene Wettfahren von Herren- und Berufsfahrern 
ftatt. Die Preiſe für dieſe Rennen find beſonders werthvoll; unter dene 
ſelben befindet ſich auch ein von den Damen des Vereins geſtiſteter Ehren⸗ 
preis im Werthe von ca. 250 Mark und darf wohl ſchon mit Rückſicht 
hierauf mit Sicherheit eine außerordentlich rege Betheiligung beſonders 
auswärtiger hervorragender Renner zu erwarten ſein. — Die jetzt zur 
Dispoſition geſtellten Rechnungsräthe Pas dowsky und Reiſer hier 
werden im nächſten Monat eine 50jährige Dienſtzeit vollenden, und zwar 
am 1. bezw. am 6. Oktober. Beide haben in der Staatseiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung lange Jahre ſich in der verantwortlichen Stellung eines Bureau⸗ 
vorſtehers befunden. Letzterer namentlich war volle 25 Jahre Vorſteher 
des Generalbureaus der hieſigen Kgl. Eiſenbahndirektion. 

— Aus der Provinz Poſen, 15. September. Kürzlich wurde f 
der Grenze zwiſchen den Ortſchaften Rucholin und Wieſowo bei Mieltfchtn 
ein ungefähr 8 bis 9 Monate altes lebendes Kind, welches nur 
nothdürftig bekleidet war, aufgefunden; daſſelbe wurde von der Polizei 
bei einem Bewohner in der Nachbarſtadt Witkowo vorläufig in Pflege ge⸗ 
geben. Es wird allgemein vermuthet, daß dies Kind von einer ruſſiſchen 
Arbeiterfamilie ausgeſetzt worden iſt, da dieſe heute ſchaarenweiſe Arbeit 
ſuchend die hieſige Gegend durchwandern. 

— 


Locales. 
Tborn, 16 September 1895. 


— [Perſonalien beim Militär) Frhr. v. d. 
Goltz, Hauptmann vom Generalſtabe der 35. Divifion zum 
Major, Torgany, Rittm. vom Ulanen⸗Reg. Nr. 1 und komman⸗ 
dirt als Adjutant bei der 35. Diviſton, o. Vollard⸗Bockelberg 
Rittm. vom 2. Garde⸗Ulanen⸗Regt., unter Belaſſung in dem 
Commando als Adjutant bei dem Generalkommando des 17. 
Armeekorps und unter Verſetzung in das Ulanen⸗Regiment 
von Schmidt Nr 4, zu überzählichen Majors befördert. Kophamel, 
Major und Bat. Comm., vom Inf. Reg. Nr. 21, unter 
Stellung zur Diepofition mit Penſion, zum Commandeur des 
Landwehr Bezirks Preußiſch Stargard ernannt. Freiherr 
v. Greg ori, Major, agaregirt demſelben Regiment, als Bataillons, 


und eine Seele mit feinem unfteiwilligen Gaſte geworden wäre 
wenn nur dieſer nicht ein Deutſcher geweſen wäre. 5 

So ein echter, rechter Franzoſe glaubte in den September⸗ 
tagen von 1870 eigentlich noch ſeif und feſt, die Deutſchen 
würden nach Paris überhaupt nicht kommen. Da keine Feld⸗ 
armeeen mehr vorhanden waren, welche die vordringenden 
deutſchen Kolonnen hätten aufhalten können, jo war freilich 
ſchwer zu erkennen, weshalb dieſe nicht zur Seine hätten kommen 
jollen. die Erde hätte fie denn verſchlucken müſſen. 

Die denkbar gewaltigſten Anſtrengungen waren gemacht, 
Paris zu verproviantiren. Einige Wochen hatte man ja Zeit. 
Aber man kann ſich denken, daß nicht Alles klappt, wenn vorher 
Niemand auch nur im Traum an eine mögliche Niederlage 
gedacht halte. So groß waren in Paris Bummelei und Lotteret 
nun freilich nicht, wie ſie Anfangs geweſen waren, wo es 
vorgekommen war, das Generale förmlich nach den ihrem 
Kommando zugetheilten Truppen hatten ſuchen müſſen. Aber 
trotz allem Patriotismus, trog aller Freiheit, Gleichheit und 
Brüderlichkeit iſt dot in dieſen Pariſer Tagen manche runde 
Summe in mancher Hand kleben geblieben. 

Während die Metzer Belagerung unter harten Strapazen 
vorwärts ging, in Straßburg die Unmöglichkeit längerer 
Vertheidigung von Tage zu Tage deutlicher wurde, kamen die 
Spitzen der deutſchen Truppen vor Paris an. 

Nun ward es Ernſt! Die Pariſer, die in ihrem ſprich⸗ 
wörtlichen Leichtſinn es nicht ſchwer gehabt hatten, ſich als 
Helden aufzuipielen, änderten zum Theil doch etwas ihren Sinn, 
als es hieß, ſich auf alle Entbehrungen einer Belagerung einzu⸗ 
richten. Eine große Menſchenmaſſe verließ noch Hals über Kopf 
die bedrohte Stadt, um die herum die Deutſchen feſten Fuß 
faßten. Und da hier das Geſchäft doch nicht in ein paar Tagen 
erledigt war, ſah man ſich die Qunrtiere genau an und richtete 
ſich recht behaglich ein, ſo weit man im Kriege Behaglichkeit 
haben kann. Aber verwöhnt war ja Niemand. 

Langſam, aber ſicher ſchloß ſich ein Eiſenring um die ſtolze 
Stadt, von wo aus ſchon ſo oft Europa Geſetze gegeben waren. 
— Jetzt brach die Vergeltung herein für manchen, manchen 
Uebermuth! 


Commandeur in das Regiment einrangirt. Quade I., Prem. Lt. 
vom Gren.-Regt. Nr. 4, ein Patent ſeiner Charge verliehen. 
v. Oppeln - Bronikowski, Hauplm. und Comp. Chef vom 
Inf Regt. Nr. 21, dem Regt. unter Beförderung zum überzähligen 
Major aggregirt. v. Falkenhayn, Hauptm. vom Generalſtabe 
des 9 Armeekorps, als Comp. Chef in das Inf.⸗Regt. Nr. 21 
verſetzt. v. Winterfeld, Prem. ⸗Lt. vom 1. Leib⸗Huſ.⸗Regt. Nr. 1, 


Prem ⸗Lt. vom Gren. Regt. Nr 4. in das Inf. Regt. 59, Nickſe, 
Prem.-Lt. vom Inf⸗Regt. Nr. 52, in das Gren.⸗Regt. Nr. 4 
verſetzt. Witt, Sec Lt vom Inſ.⸗Regt. Nr. 14, vom 1. 
Oktober d. J. ab auf 6 Monate zur Vertretung eines Erziehers 
zum Kadettenhauſe in Wahlſtatt kommandirt. Farne, Major 
und Abth⸗Comm. vom Feldart. Regt. Nr. 35, ein Patent feiner 
Charge verliehen. Augftein, Sec. Lt. von der Feldart.⸗Schieß⸗ 
ſchule, in das F ldart. Regt. Nr. 36 verſetzt und zum überzähligen 
Prem.⸗Lt. befördert. Den Prem. Lieuts. Stuckenſchmiedt vom 
Fupßart. Regt. Nr. 11, Cludius, Roloff vom Feldart. Regt. Nr. 
36 ein Patent ihrer Charge verliehen. Bade, Secd.⸗Lt. vom 
Pion.⸗Bat. Nr. 3 in das Inf. Regt. Nr. 14 verſetzt. Unter⸗ 
offiſier Selle vom Feldart⸗Regt. Nr. 35 zum Portepeefähnrich 
befördert. v. Falkenhayn, Prem ⸗Lt. a. D. zuletzt im damaligen 
8. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 61, der Charakter als Hauptmann 
verliehen. Walba um v. Traubitz, Oberſtlieutenant z. 
unter Entbindung von der Stellung als Commandsaur des 
Landwehr ⸗Bezirks Pr. Stargard und Ertheilung der Ausſicht auf 
Anftellung im G'v’ldienit, wit feiner Penſion und der Uniform 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 54, der Abſchied bewilligt. 

— [Berjonalien) Der Staatsanwalt Oetting in 
Dortmund iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Landgericht in 
Danzig verſetzt worden. — Dem Notar, Juſtizrath Schmidt 
in Graudenz tft die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Amte als 
Notar ertheilt worden. — Der Gewerbeinſpektor Garnn in 
Thorn ſiedelt am 1. Oktober nach Trier über, um die Ver⸗ 
waltung der dortigen Gewerbeinſpektion zu übernehmen. Dem 
Vernehmen nach iſt der Gewerbeinſpektor Willner in Trier 
an die hieſige Gewerbeinſpektion verſetzt — Der Kreis Ausſchuß⸗ 
Aſſiſtent Kollpack in Schwetz iſt zur Probedienſtleiſtung als 
Kreis⸗Ausſchuß Sekretär nach Neumark einberufen worden. 

= [Nilitäriſches.] Unſere beiden Infanterie-Re⸗ 
gimenter von der Marwitz und von Borke kehren in der Nacht 
vom 17. zum 18 September auf der Eiſenbahn aus dem Manöver 
hierher zurück. Am 18. findet die Entlaſſung der Reſerviſten 
ſtatt. — Für den Rückmarſch des Ulanen-Regiment 
von Schmidt Nr. 4 nach Beendigung des diesjährigen Ma⸗ 
növers werden am 27. September d. Is. eine Anzahl Ortſchaften 
im hieſigen Kreiſe mit Einquartierung belegt werden. 

[Landwehr ⸗Verein.] Die am Sonnabend im großen 
Saale des Schützenhauſes abgehaltene Vereins verſammlung wurde 
wegen Verhinderung beider Vorſitzender vom 1. Schriftführer, 
Kameraden Becker in üblicher Weiſe eröffnet und geleitet. Ein 
außerordentliches und fünf ordentliche Mitglieder ſind in den 
Verein aufgenommen worden. 4 Kameraden ſind ausgeſchieden 
bezw. ausgeſchloſſen worden. Ein Herr hat ſich zur Aufnahme 
gemeldet. In Betreff der Form der Leichenparaden bei der 
Beerdigung verſtorbener Kameraden wurde ein Schreiben vom 
Vorſtande des biefigen Bezirks zur Renntniß gebracht. Auch 
wurde von einigen Offerten auf Lieferung der Spangen für die 
Ordensbänder zum Preiſe von 20 und 30 Pf. Mittheilung 
gemacht. Nach Empfangnahme der eingegangenen Jahr! ücher für 
1896 hielt Kamerad Matthaei den angekündigten Vortrag über 
den Beſuch der Schlachtfelder bei Saarbrücken und Metz, ſowie 

über Straßburg i. Elſ., welcher von den Anweſenden ſehr bei⸗ 
fällig aufgenommen wurde. 

SS [Rriegerverein] Die am 14. cr. abgehaltene 
Generalverfammluug des hieſigen Kriegervereins, welche leider 
ſehr ſchwach beſucht war, wurde von dem Kaſſenführer Kamme⸗ 
raden Fu ds in der üblichen Weiſe eröffnet und geleitet. Der 
Vorſitzende des Vereins Garniſon⸗Auditeur Kamerad Wagner 
theilt in einem Schreiben der Verſammlung mit, daß er behindert 
jet zu erſcheinen, indem er eine Vienſtreiſe ins Manöverfeld nach 
Schlawe in Pommern antreten müſſe. Der Stärke-Rapport pro 
Monat Auguſt ergiebt 9 Ehrenmitglieder und 388 ordentliche 
Mitglieder von letzteren gehören 10 der Sterbekaſſe nicht an. 
Der Verſammlung wird mitgetheilt, daß am Sonntag 22. d. 
Mts. Nachmittag 3 Uhr die Schlußübung der Sanitäts- 
Colonne im Exerzierſchuppen am Kriegerdenkmal ſtattfinden 
wird und werden die Kameraden erſucht ſich an derſelben recht 
zahlreich zu betheiligen. Ein Schreiben vom Vorſtande des 
Krieger⸗Bezirks Thorn kommt zur Verleſung, welches einen 
Hinweis auf die Leichenparade bei Leichenbegängniſſen 
enthält. Sodann kommt ein Theil des Geſchäftsberichts des 
deutſchen Kriegerbundes zur Verleſung. — In der vorauf ge- 
gangenen Vorſtands ſitzung wurden 3 Mitglieder wegen 
rückftändiger Beiträge aus der Mitgliederliſte geſtrichen und 
innere Vereins angelegenheiten. geregelt. a 

V lAoſchieds vergnügen junger Kauflente.] Eine 
originelle Idee erregte auf dem am vergangenen Sonnabend im 
kleinen Saale des Schützenhauſes veranſtalteten Abſchiedsvergnügen 
von jungen Kaufleuten viel Heiterkeit. Das Feſt wurde durch 
eine Polonaiſe eingeleitet, zu deren Beſchluß die Paare zwiſchen 
zwei in der Mitte des Saales aufgeſtellten Tiſchen hindurch 
ſchreiten mußten. Auf dem einen Tiſche befand ſich eine Krone, 
beſteckt mit Blumenſträußchen, auf dem andern eine zierliche 
Glaskanne, gefüllt mit Cognac. Beim Durchgehn überreichte 
jeder Herr ſeiner Dame ein Sträußchen, worauf ihm ein 
Gläschen Cognac credenzt wurde. Das ganze Feſt nahm einen 
ſehr gemüthlichen und allgemein befriedigenden Verlauf. 

— [Der M-G. V. „Liederfreunde“] hielt geſtern 
Abend in dem mit Sangerſprüchen und Fahnen geſchmückten 
Pavillon des „Waldhäuschen“ einen Familienabend ab, der trotz 
des ungünstigen Wetters jo ſtark befugt war, daß ſich das Lokal 
faſt als zu klein erwies. Der Abend geſtaltete ſich infolge des 
trefflichen Arrangements zu einem äußerſt gemüthlichen; Ge: 
ſamtchöre, Solopiecen von Herren und Damen, humoriſtiſche 


in animirteſter Stimmung bis faſt um Mitternacht zuſammen. 
Da dieſer erſte Familienabend viel Anklang gefunden, ſollen 
Faun alle 4 Wochen im Artushof oder Schützenhaus 
attfinden. 

A (J [Die Gerichtsferien] haben mit dem 15. September 
ihr Ende erreicht, und es werden von jetzt ab an allen Stätten 
der Gerichtsbarkeit die Geſchäfte wieder in der ordnungsmäßigen 
Weiſe erledigt, d. h. die Straf. und Givillammern werden wieder 
von den ſtändigen Vorſitzenden und deren Stellvertretern über 
nommen, und die Schöffengerichte halten in Gemäßheit des 
Geſchäftsplans ihre regelmäßigen Sitzungen ab. Auch alle Akte 
der freiwilligen Gerichtsbarkeit werden von dieſem Termin ab 
a in der durch den Geſchäftsplan vorgeſehenen Form er- 
edigt. f ; 

— [Die Kgl. Anſiedelungs kom miſſionj hat dieſer Tage 
das von ihr angekaufte, im Kreiſe Strasburg liegende, 9000 
Morgen große Gut Konojad übernommen. 


* 


N ER 


zum überzähligen Rittm. befördert. v. Domarus gen. Dommer, 


D., 


Vorträge wechſelten in bunter Reihe und hielten die Mitglieder 


£ [Ruderverein Tho ern.] Der Vorſtand und der für 
die Vorbereitung des diesjährigen „Abruderns“ gewählte Aus⸗ 
ſchuß hielten geſtern früh im Bootshauſe eine Sitzung ab, in 
der noch einmal das Abrudern zur Beſprechung fand. Die ſehr 
trüben Wetterausſichten und die gegenwärtig äußerſt müßlichen 
Waſſerſtandsverhältniſſe laſſen ein Gelingen des für den nächſten 
Sonntag angeſetzten Abruderns fraglich erſcheinen. Außerdem 
iſt dem Vorſtande von verſchiedenen Seiten der Wunſch nach 
Veranſtaltung einer größeren Ruderregatta geäußert worden. 
Zu der letzteren Veranſtaltung iſt es freilich in dieſem Jahre 
ſchon zu ſpät, da der Regatta, zu der die befreundeten Ruder, 
vereine in Bromberg und Graudenz eingeladen werden jollen. 
in den wettſtreitenden Vereinen ein mindeſtens vierwöchiges 
Training vorangehen muß. Es wurde demgemäß beſchloſſen, aus 
den oben angeführten Geſichtspunkten in dieſem Herbſt von der 
Feier des Abruderns abzuſehen, dafür aber mit aller Energie den 
Plan einer Regatta, die hier in den erſten Monaten der nächſt⸗ 
jährigen Ruderſatſon veranftaltet werden ſoll, zu verfolgen. Zum 
Erſatz für das ausfallende Abrudern werden die aktiven Vereins⸗ 
mitglieder am nächſten Sonntag, 22. d. M. auf ſämmtlichen 
Booten eine gemeinſchaftliche Fahrt nach Schillno unternehmen. 

[MNarienburg⸗Mlawkaer Bahn.] Die von 
der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn eingeführte elektriſche 
Beleuchtung der Per ſon enwagen wird am 1. Oktober 
ſoweit ausgedehnt ſein, daß ſämmtliche Perſonen- und Gepäck⸗ 
wagen mit derſelben ausgerüſtet ſind. Zur Zeit wird mit allen 
Kräften daran gearbeitet. Die Einrichtung des elektriſchen Lichts 
in den Wagen erfordert einen nicht unbedeutenden Koftenauf- 
wand; abgeſehen von den Anſchaffungskoſten ſind erhebliche 
Veränderungen in den Waggons erforderlich. Die Anlage, welche 
einen neuen Beweis von der Rührigkeit und Umſicht der 
Direktion ablegt, hat große Vortheile und iſt jedem Reiſenden 
ſehr willkommen. Ueber die Einrichtung ſelbſt ſei noch erwähnt: 
An jedem Wagen iſt ein beſonderer Raum durch Vorbau ein⸗ 
gerichtet, worin die Accumulatoren, welche die Elektricität ent⸗ 
halten, aufgeſtellt werden; jedes Coupee kann einzeln erleuchtet 
werden, jo daß nicht beſetzte Räume ausgeſchaltet bleiben. 
Außerdem ſind Lampen an den Außenſeiten der Wagen ange⸗ 
bracht, welche aber nur während des Aufenthaltes der Züge auf 
den Bahnhöfen beim Ein⸗ und Ausſteigen leuchten. Die 
Speiſung der Accumulatoren erfolgt vor Beginn jeder Fahrt⸗ 
tour mittels der Dynamomaſchine auf den beiden Endſtationen 
Marienburg und Illowo. Die Zugbeamten ſind mit der Be⸗ 
handlung der Anlagen praktiſch ausgebildet ſowie mit genügenden 
Erſatzmaterialten ausgeſtattet, ſo daß eine Störung in der 
Beleuchtung unterwegs jedes Mal leicht beſeitigt werden kann. 

— [Der Forſtetat der ſtädtſiſchen Verwaltung] ‚für 
1. Oktober 1895/96 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
68000 bezw. 10900 Mk. ab; der Ueberſchuß iſt veranſchlagt: 
a) aus der Forſtverwaltung auf ca. Mk. 28000, b) aus den 
Kämpenländereien, Ziegelei⸗Gaſthaus ꝛc. auf Mk. 3900, vorbe⸗ 
haltlich der Genehmigung der Stadtverordnetenverſammlung. 

* [Deutſcher Verein für das höhere Mädchen⸗ 
ſchulweſen.] Mittwoch, 2. Oktober und die folgenden Tage 
findet in Koblenz, wie ſchon kurz gemeldet, die 14. Hauptver⸗ 
ſammlung des Vereins ſtatt. Die Verhandlungen werden außer 
anderen wichtigen Gegenſtänden ſich namentlich über die Neu⸗ 
ordnung des Mädchenſchulweſens vom 31. Mai 1894 und die 
dadurch geſchaffenen veränderten Verhältniſſe verbreiten. Zu 
gleicher Zeit wird von Seiten der Lehrerinnen eine bedeutſame 
Neugründung beabſichtigt, nämlich die Gründung eines allge⸗ 
meinen deutſchen Verbandes gemeinnütziger Anſtalten für 
Lehrerinnen. N 

x [Einfahrt in die Weichſel.] Die Einfahrt in die 
Weichſelmündung bei Neufähr if flacher geworden. Es ſind 
daſelbſt, wie das Lootſenamt in Neufahrwaſſer bekannt macht, 
nur noch 3,1 Meter bei Mittelwaſſer am Pegel zu Neufahrwaſſer. 

+ (Zweite Blüthe.] Ein Schneeballſtrauch, der zum 
zweiten Male in dieſem Sommer vollkommen ausgebildete Blüthen 
getrieben hat, wurde uns heute aus der Kunkelmühle bei Schirpitz 
überjandt. 

8 [Erledigte Schulſtelle.] Stelle zu Gr. Thiemau, 
Er Keen evangel. (Meldungen bei der Königl. Kreisſchulinſpektion 
zu Leſſen. 

[Die nächſte Prüfung für Hufſchmie de] 
Grund des Geſetzes vom 18. Juni 1884 findet hier in Thorn 
November, 9 Uhr Vormittags ſtatt. Meldungen zur Prüfung ſind unter 
Einreichung des Geburtsſcheins und etwaiger Zeugniſſe über die erlangte 
techniſche Ausbildung, ſowie unter Einſendung der Prüfungsgebühr von 
10 Mark nebſt 5 Pfennigen Abtrag bis Mitte Oktober er. frankirt an 
Kreisthierarzt Matzker zu richten. In der Meldung iſt außerdem noch zu 
bemerken, ob der Meldende ſich der Prüfung ſchon einmal erfolglos unter⸗ 
zogen hat. Bejahendenfalls ijt der Prüfung ein Nachweis über Ort und 
Zeitpunkt der früheren Prüfung, fowie über die berufsmäßige Beſchäſtigung 
nach dieſem Zeitpunkt beizufügen. 

Hoch lebe der Reſervemann!!] So lautet die Lo⸗ 
ſung der nächſten Tage für die vielen Glücklichen, die nach abgelaufener 
Dienſtzeit ihrer Pflicht bei der Fahne genügt haben und nun als fröhliche 
Reſerveleute zunächſt einen Abſtecher zu „Muttern“ machen, um ſich nach 
den mannigfachen Strapazen, beſonders der letzten Tage, einmal recht zu 
pflegen und „ranzufüttern“. Dann geht es mit friſchem Muthe an den 
alten oder auch neuen Beruf. Der letzte Tag in der Kaſerne iſt noch der 
Arbeit gewidmet, denn der geſtrenge Herr Kammerunteroffizier weiſt bei 
der Abgabe der Sachen jedes ihm nicht ſauber erſcheinende Montirungs⸗ 
ſtück unbarmherzig zurück. Dann aber zieht ſo Mancher noch einmal in 
fröhlich⸗gleichgeſtimmter Geſellſchaft durch die Stadt, um die „Stätte ſeines 
Wirkens“ zum Schluß noch einmal von der feuchtfröhlichen Seite zu ge⸗ 
nießen und um Abſchied zu nehmen von allen Freunden und — 
W ieflich verfolgt] wird der K 

— [Stedbriefli erfo wird von der Kgl. . 
8 bierſelbſt = n u elek Franz en 
aus Thorn; gegen denſelben iſt die 
a 5 gen j nterſuchungshaft wegen ſchweren 

[Polizeibericht vom 15. und 16. September.] Ge⸗ 
funden: Ein Sparkaſſenbuch für den Unteroffizier Migga in der Lei⸗ 
bitſcherſtraße; ein weißes Taſchentuch gezeichnet M. in der Baderſtraße 18 
im Hausflur; ein Regenſchirm beim Uhrmacher ar Joſeph, Segler» 
ſtraße 29; eine Berechtigungskarte zur Dill ſchen WBadeanjtalt in einem 
Poſtbrieftaſten. — Verhaftet: Elf Perſonen. 


? Schillno, 15. September. Die Ordnung zur Erhebung einer 
Luſtbarkeitsſteu er in der Gemeinde Schillno hat die Zuſtimmung 
des Herrn Regierungs⸗Präſidenten erhalten. Zur Erhebung kommen für 
eine Tanzbeluſtigung bis 12 Uhr Nachts 2 Mk., über 12 Uhr Nachts 
3 Mk., für Vorträge pro Tag bis Mitternacht 3 Mk., über Mitternacht 
hinaus 4 Mk. 

5 Podgorz, 16. September. Geſtern Abend hielt der Reichstags⸗ 
abgeordnete Ahlwardt im Gülle ſchen Lokale einen 2 ½ ſtündigen 
Vortrag über die Nothwendigkeit der antiſemitiſchen Bewegung und „wie 
werden wir unſere Juden los.“ Die Verſammlung war von ca. 100 
Perſonen beſucht. — Auf unſrer Gemarkung iſt mit der Kartoffelernte 
begonnen. — Die Einſegnun 5 der Herbſtkonſirmanden der evangeliſchen 
Gemeinde Podgorz erfolgt am 6. Ottober in der ev. Schule. 


auf 
am 6. 


Vermiſchtes. 


Zur Hebung des geſunkenen Torpedoboots find 
weitere Fahrzeuge, darunter a Werftſchlepper „Föhn“ — 3 
Do ben Der Taucher des . nee „Norder“ hat die Stelle 

ie x i \ 
gungen er, gt, entdeckt. Es hat angeblich keine ſchweren Beſchädi⸗ 
rmordet worden iſt bei Probſtzella der Forſtwart Lauter 
Vermuthlich find Wilddiebe die Thie, Inch * 


Im Militärarreſtlokal in Berlin iſt zur Zeit er 
fluth eingetreten. Die Urſache dieſer geſteigerten Frequenz bei „Vater 
Philipp“ ift, wie fait alljährlich um dieſe Zeit, die, daß die alten Mann⸗ 
ſchaften in der Freude über ihre baldige Entlaſſung noch zu guterletzt 
allerhand disziplinarwidrige Streiche ausführen. Uebrigens iſt ein Gang 
zu „Vatern“ nicht nur keine angenehme, ſondern auch keine einfache Sache. 
Der Mann wird erſt ärztlich unterſucht, mehrere Male viſitirt und muß 
ſowohl für Mittel⸗ wie ſtrengen Arreft- in der Dunkelzelle eine ganze 
Kollektion von Toilettegegenſtänden mitbringen, wie Zahnbürſte, Nagel⸗ 
bürſte, Haarbürſte, Kamm, Spiegel u. |. w., im Ganzen dreizehn 
„Klamotten.“ ; 

Zum Gletſcherabſturz im Berner Oberland liegen 
einige weitere Notizen vor: Der Gletſcherbruch am Altels iſt am nord⸗ 
weſtlichſten Gletſcherſchild, ungefähr iu einer Höhe von 3400 Meter, alſo 
etwa 250 Meter unter dem Gipfel, erfolgt. Er bildet einen Kreisbogen 
von 500 Meter Breite und 300 Meter Höhe. Die Gletſchermaſſe ſtürzte 
auf die Alp Spitalmatte, mit einer Meereshöhe von 1900 Meter. Von 
der geſprengten Fluh, hinter dem Stierenbergli, bis zur Kantonsgrenze 
iſt die ganze Alp tief mit Eisblöcken überſchüttet. Wenigſtens 1½ Mil⸗ 
lionen Kubikmeter Eis und Steine ſind dort abgelagert worden. Der 
Bruch wird von fremden Touriſten, namentlich Engländern, ſehr ſtark be⸗ 
ſucht; ſeine Begehung iſt ziemlich gefahrlos. 

Manöverunfall. In der Nähe von Eichſtädt in Bayern wurde 
ein Soldat bei einer Uebung im Manövergelände in den Mund geſchoſſen. 
Die Kugel zerriß Zunge und Zahnkiefer. 

Die Militärbehörde in Altona verbot den Soldaten 
den Beſuch von 21 Hamburger, 11 Altonaer und 2 Wandsbecker Tanz⸗ 
und Schanklokalen. - 

Seine goldene Hochzeit hat dieſer Tage in dem hohen 
Alter von 94 Jahren der in Schleſien in weiteſten Kreiſen wohlbekannte 
und hochgeachtete Rittergutsbnſitzer Gotthard von Haugwitz auf Roſenthal 
mit ſeiner Gemahlin Marie geb. Freiin v. Glaubitz, — 


Neueſte Nachrichten. 

Athen, 15. September. Nach einer Meldung aus Salonichi 
brach eine bulgariſche Bande in der Nähe von Uevrokok in 
Macedonien ein; fie wurdeu von den Turten angegriffen, welche 
einen Lieutenant, einen Trompeter und 5 Soldaten gefangen 
nahmen. Die Gefangenen gehören, wie vermuthet wird, dem 
bulgariſchen Heere an. 

Rom, 15. September. Die Eröffnung des Turner⸗ 
Congreſſes geſtaltete ſich zu einer gelungenen Feſtlichkeit. Die 
Gruppen der Turner in ihren verſchiedenen Coſtümen defilirten 
unter dem Jubel der Menge vor der Tribüne, wo ſich die Ver⸗ 
treter der Behörden, darunter der Unterſtaatsſekretär Galli 
befanden. Die deutſchen Turner eewiderten die beſonders 
herzlichen Zurufe durch Schwenken der Hüte. Senator Todaro, 
als Präſident des Congreß⸗Comitees rief den Führer der Berliner 
Turnerſchaft Hoppe an ſeine Seite und eröffnete, umgeben von 
der Fahne der Berliner Turner und derjenigen der italienifchen 
Turnvereinigung den Congreß mit einer jubelnd aufgenommenen 
Begrüßungsanſprache an die Gäſte. Hoppe erwiderte herzlichſt 
und knüpfte unter dem Rufe: Es lebe König Humbert, es 
lebe Italien an das Banner des römiſchen Turnvereins ein 
prächtiges Band in den italteniſchen und deutſchen Farben mit 
einer Schleife in den öſterreichiſchen Farben. Die Menge brach 
in jubelnden Beifall aus, Sodann ſprach der Bürgermeifter: 
er gedachte der Vereinigung der italieniſchen und deutſchen 
W ſich hier bei einem brüderlichen, friedlichen Feſte 
ekunde 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn 


— — ͤ ͤ — ———— — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 16. September: um 6 Uhr Morgens unter Null 0,3 


Meter. — Lufttemperatur + 10 Gr. Celſ. — Wetter: heiter. — 
Wudrichtung: nordweſt. e 


— 8U—6d! — —— 
Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Dienftag, den 17. September: Veränd. u ' 

ae Serie e* bewitter“ Lebhaſte Winde. ger nem 9 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittage des vorhergehenden Tages bis zur 
felden Stunde des laufenden Tages.) 


Thorn, 16. Sept. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachm.: 0,12 Meter unter Null. 
Schiffsführer. Fahrzeug. | Waarenladung. | von nach 
Angekommen — ftromauf: 

M. Graſewitz Gabarre Soda Thorn⸗Warſchau 
Bohre D. „Danzig“ Güter | Danzige i 
L. Grajewski Kahn 5 4 5 N 
A. Lauterwald 5 2 * 1 
O. Klotz 1 * ” 5 
Abgefayren — ftromab:, 
Grunitzti D. „Kratus“ leer Warſchau⸗Elbing. 
M. Rudnitzki Kahn Zücker Watt Dane 
Stachowski D. „Brahe“ Güter 7 4 
Handelsnachrichten. 
Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
16. 9. 14. 9. ale een 
= tbr. 135,25 135,50 
Ruſſ. Noten. p. Ossa| 220,10 | 220,10 | en ER g ö 
Weifaufwonfgaut:[21055 50 0 . bes im .- Her 6. rn 
Preuß. 3 pr. Conjols| 99,90 | 99, Roggen: loco. 116.— 116, 
Preuß. ½ pr. Conſolsſ 108,50 | 103,50 | September. 115— 114.75 
reuß. 4 pr. Conſols 104,— |104,— | Hfiober, 116,— | 115,75 
tſch. Reihdanl. 3% 9975| 00,10] Dezember 119,25 | 119,50 
Tisch. Rsanl. 3% 108,50 | 108,80 Hafer: September 115,25 110.25 
e | oo 4 
oln. Liqu r. „ De Rüböl: September 44, . 
Beitpr. 800 Piru 101,75 | 101,70 |" Sopember, 4450 4350 
Disc. Comm. Antheileſ 226,50 | 227,25 | Spiritus 50er: loco.“ —.— A 
Oeſterreich. Bankn. 169,30 169,65 | 70er loco. 34,70 34,40 
Thor. Stadtanl.3½%% 70er September 38,30 38,10 
Tendenz der Fondsb. zml. f. feſt. | 7oer November 38, 


38,— | 38,— 
Wechſel » Discont 3°, Lombard ⸗Zinsſuß für deutſche Staats⸗Aul. 
3½ % für andere Effekten 4% 


. mA ⅛—r vu ken: a nie 
Die Aufgabe der Seife zur 
Geſundheitspflege der Hant 


wird von den meiſten Leuten, insbeſondere aber von ſparſamen Hausfrauen 
verkannt. Es iſt durchaus nicht einerlei, welche Seife man gebraucht, denn 
die Haut ist ein ſehr wichtiges Organ im menſchlichen Organismus, 
und viele Erkrankungen, Anſteckungen, Hautleiden, Puſteln, Finnen, Un⸗ 
reinigkeiten ꝛc. können vermieden werden, wenn nicht aut falſchen Orte ge⸗ 
ſpart wird und man ſich entſchliißt, eine Kleinigken mehr für etwas wirt⸗ 
lich Gutes und Erprobtes auszugeben, wie es z. B. die Patent⸗M yrrholin⸗ 
Seife ift. Dieſelbe koſtet allerdings 50 Pfg., fie beißt dafür aber auch 
eine Einwirkung auf die Haut, welche die hervorragendſten deutſchen Pro⸗ 
ſeſſoren und Aerzte veranlaßte, fie als die beſte Totletteſeife für 
die Geſundheitspflege der Haut zu erklären und allen Frauen und Kindern 
zur Anwendung warm zu — Die Patent⸗Myrrholin⸗Seiſe iſt 
4 Ba guten u 3 Sar ſowie in in den 
otheken ꝛc. à 50 9 5 u die Patents! 
63592 tragen. Pig 3 nt⸗Nummer 


* 5 n 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 
Mittwoch, den 18. September d. Js., 
Nachmittags 3 Uhr 
Tages⸗Ordnung. 
1. Betr. Erſatzwahl zweier Bürgermitglieder 
in die Baudeputation. 
2. Betr. die Rechnung der Kaſſe des Bürger⸗ 
Hospitals für 1894/95. 


Die Entwäſſerungsanlage für das Barackenlager beim hieſigen Fuß. 
Artillerie- Schie ßplatze, beſtehend aus rd. 3000 lfd. Mir. Thonrohrleitung und 
70 Revifions- und Waſſereinfallſchächten, ſoll, einſchl. der Materiallieſerung, 
ungetheilt in einem Looſe am Sonnabend. den 21. September 1895, 
Vormittags 11 Uhr in meinem Geſchäftszimmer öffentlich verdungen werden. 
Ebendort ſind die Verdingungsunterlagen einzuſehen, die zu den Angeboten 
zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung von 0.50 Mk. zu 
entnehmen und die wohlverſchloſſenen und mit entſprechender Aufjcrift ver 
ſehenen Angebote rechtzeitig einzureichen. 

Die Zuſchlagsfriſt beträgt drei Wochen. 

Thorn, den 11. September 1895. 3396) 
Baurath Heckhoff. 


Görbersdorf i. Schl. 


Dr. Brehmer's Heilanstalt 
für Lungenkranke 
i mit Zweiganstalt für Minderbemittelte. 
Chefarzt Dr W. Achtermann, Schüler Brehmer'’s. 
Aeltestes Sanatorium — gute dauernde Erfolge. 
Aufnahme zu jeder Zeit. 
Sommer- und Winter-Kur. (3256) 
Illustrirte Prospeote durch die Verwaltung- 


ESEL DISBS DSH 


Nordd. Fahrrad-Werke, Danzig, $ 


Specialität: 
N. F. W. Tourenmaschinen 


im Preis! — in Qualität! 


ME concurrenzios! "SE 


weg” N. F. W. schwere Tourenmaschine mit directen Speichen 
16 kg M. 192. 
weg N. F. W. leichte Tourenmaschine mit Tangentspeichen 
14½ kg VI. 225. 
N. F. W. Damenrad mit Ketten- und Kleiderschutz 
M. 230. 


N. F. W. Zubehörtheile. 
Pedale, Ketten, Naben, Laternen, Glocken, Sättel ete. 
sind trotz ihrer Billigkeit 


Vom Guten das Beste! 
weg Billigste Bezugsquelle für Pneumatic-Reifen! 
Vertreter gesucht. 


Handelskammer 


für Kreis Thorn. 
Sitzung am 17. September 
4 Uhr Nachmittags 
im Handelskammer = Bureau. 
6rand-Restaurant - 
Neunädter Markt 23: 
Heute und mergru 


Cotelette mit Spargel. 


Pferde⸗Verkauf. 
Am Montag, 30. Septbr. d. J., 


Morgens von 9 Uhr ab 
werden auf dem Hofe der Kavallerie» 
Kaſerne in Thorn 
2 etwa 30 ausrangirte Dienſtpf erde 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
Baarzaulung verkauft (3266) 

O. U Sıolp, 1. September 1895. 
Hıanın-Regiment v. Schmidt Ur. 
Malergehiife 
finden Beihäftigung * 992250 


Laufburſche 


kann ſofort eintreten bei (3343) 


Philipp Elkan Nachf. 


Formulare 


zur An- u. Abmeldung 
bei der 
Ortskranken-Kasse 
sind vorräthig in der 


Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 


Pfirsichblüthen-Seife 


von prachtvollſtem Wohlgeruch, erzeugt durch 
ihren ſtarken Glyceringehalt eine zarte, ge⸗ 
ſchmeidige, blendendweiße Haut. Vorräthig 
& Pad. enth. 3 Stück 40 Pf. bei (3093) 
4 1 — Nachf., Seiſenfabrik 
on einer alleinſtehenden Dame wird eine 
Penſionärin oder Writbewohnerin ge⸗ 
wünſcht. Näheres in der Expedition d. Ztg. 


Junge Damen 
welche die Schneiderei gründlich erlernen 
wollen können ſich ſofort melden; auf 
Wunſch auch mit Penſion. (3427) 
Eine Wirthin von ſofort ucht; 
perfekte Köchinnen, — — 2 
Mädchen für Alles, wie Perſonal 
jeder Branche, erhalten gute dauernde 
Stellung von ſofort oder 15. Oktober 
bei hohem Lohn durch (3430) 

St. Lewandowski, 
Hauptvermittelungsbureau Heiligegeiſiſtr. 5, I. 
Einer hochgeehrten Damenwelt Thorns und 

Umgegend mache ich die ergebene Mittheilung 
daß mein Lager für dieſe Saijen in 4 

allen Neuheiten 
des Damenputzes gut ſortirt iſt, und habe 
beſonders in feinem Genre eine geſchmackvolle 
und reichhaltige Auswahl. Indem ich um 
freundlichen Beſuch bitte zeichne ich hochach⸗ 
tungsvoll Luise Fischer, Gerber ſtr. 23. 
Züte zum moderniſiren werden an⸗ 

genommen. (3421 
Luise Fischer, Gerberſtraße 23. 


S οπτοονιοο 
Ziehung am 19. Sept. cr. 


GS066:800 
8 Seftüfnedegug. 8 


Einem geehrten Publikum von 


Thorn und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich mein 


3 
& Uhren-, Gold und Silber- 
® 
& 
65 


3. Betr. die Rechnung der Kaſſe des St. 
Jakobs⸗ Hospitals für 1894/95. 

4. Betr. die Rechnung der Kaſſe des St. 
Georgen⸗Hospitals für 1894/95. 

5. Betr. die Rechnung der Kaſſe des St. 
Catharinen⸗Hospitals für 1894/95. 

6. Betr. die Ueberſchreitungen bei den Koſten 
für Fertigſtellung der Kanaliſation und 
Waſſerleitung. aus, 

7. Betr. die Rechnung der Forſt⸗Kaſſe pro 
1. Oktober 1893/94. 

8. Betr. desgl. der Gasanſtaltskaſſe pro 1. 
April 1893/94. 1 

9. die Ueberſchreitung der Koſten für Arbeits- 
lohn bei Einrichtung und Unterhaltung der 
Privatgasleitungen. (Tit. VI. Poſ. 2 des 
Gasonſtaltsetats) 

10. Betr. Anfrage d. Herren Stadtverord. Plehwe 
und Gen. an den Magiſtrat über eine von 
demſelben erſtattete Anzeige wegen Beleidi⸗ 


waarenlager 


& 

© 

& 

ſowie 2 
Reparaturwerkstätte 3 
i 


von der Eliſabethſtraße nach der 
Strobandſtraße Nr 11 
verlegt habe. (3432) 
Hochachtend 
P. Foerster 
Uhrmacher. 


& 
000900:00008® 


Den Beſitzern von Thorn und Um- 
gegend mache ich bekannt, daß ich die 


Abdeckerei 


vom Vater erworben habe. Für ein 
gefallenes oder lebendes Pferd, welches 
mir auf die Abdeckerei gebracht wird, 
zahle ich 12 Mark und für ſolche die 
ich abholen laſſe, zahle ich 9 Mark. 


Albrecht Luedtke, 


Abdeckereibeſitzer, Thorn. 


gung. 

11. Betr. die bakteriologiſche Unterſuchung der 
Abwäſſer der Kläranſtalt und des Waſſer⸗ 
leitungs = Waſſers, ſowie die hierzu erfor 
derlichen Einrichtungen und Beſetzung der 
Stellen des zweiten Maſchiniſten und des 
zweiten Heizers bei der Kläranſtalt. 

12. Betr. Bewilligung von noch 1000 Mk. bei 
Tit. IV. Poſ. 6a des Kämmereietats für 
noch nothwendige Pflaſterarbeiten in den 
Straßen. 

13. Betr. vorläufige Verbeſſerungen im Feuer⸗ 
löſchweſen bis zur Einrichtung einer ſtän⸗ 
digen Feuerwehr, ſowie Bewilligung der 
hierzu erforderlichen Mittel. 

14. Betr. Herabſetzung des Preiſes für das 
von dem Brauereibeſitzer W. Kauffmann 
zu Brauereizwecken zu entnehmende Leitungs⸗ 


entſetzlichen Schmerzen, wurde von 
einigen Aerzten behandelt, auch hatte 
ich verſchiedene Heilmittel angewendet, 
aber alles ohne Erfolg. Da wurde 
mir in meiner Verzweiflung Herr Dr. 
med. Volbeding, homöopathisch. 
Arzt in Düsseldorf, Königsallee 6, 
empfohlen, an welchen ich mich ſogleich 
brieflich wandte und befinde ich mich 
jetzt ſeit 11 Monaten in ſeiner nur 
lobenswerthen Behandlung. Es waren 
die Erfolge, welche ich mit deſſen Kur 
erzielte, überraſchend, jo daß mein Fuß 
jetzt Gott ſei Dank ganz geheilt iſt und 
empfehle ich daher genannten Herrn 
allen ag. Leidenden aufs Wärmſte, 
insbefondere ſpreche ich dem Herrn Dr 
med. Volbeding für erfolgreiche Be⸗ 
handlung meinen herzlichſten Dank aus. 
Frau Babette Eckart, 
Nürnberg, Nunnenbeckſtraße 20. 


waſſer. 

15. Betr. das Reglement für die Benutzung 
der ſtädtiſchen Lagerplätze auf dem rechten 
Weichſelufer und die Dienſtvorſchrift für 
den Uferaufſeher. 

16. Betr. Aufitellung eines Lagerſchuppens am 
Weichſelufer ſeitens des Spediteurs Rudolf 
A 


17. Betr. die Verpachtung eines Platzes auf 
dem Grabenterrain an die Firma Wieler & 
Hardtmann in Danzig, Verwerthung von 
Terrain zur Erbauung eines neuen Spritzen⸗ 
hauſes ſowie Abgabe von Land an den 
Juſtizfiskus zum Bau eines neuen Amts⸗ 
gerichts. 

18. Betr. Beantwortung des von der Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung an den Magiſtrat 
gerichteten Erſuchens um Auskunft über 
Ausführung der Beſchlüſſe der Verſamm⸗ 
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Technisches Bureau für 


Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen, 


Ingenieur Joh. von Zeuner, 


r Bine gut erhaltene Drehralle 


1 
führt Hauswasserleitungen u. Garantie in sachgemässer Weise aus. * ift z. verk. Thorn 3, Waldſtr. 77. (3399) 


Badeeinricht „ Waschtoiletten, Closetanl 3 
adeeinrichtungen aschtolletien osetaniagen N Mein Grundſtück, 


jeder Art und Ausstattung. 
Garten-Sprenghähne, Hydranten, Druckständer. Gr. Moder, Mauerſtraße 26 beabſichtige 
ich Fortzugshalber preiswerth zu verkaufen. 


[Se 6419) F'reder, 


en Hausbesitzer -Verein 

er ſt c i 1 erun g. Genaue Beſchreibung der Wohnun 

Dienſtag, den 17. d. Mts., gen im Bureau Eliſobethſtraße 4 
Vormittags 9 Uhr, bei Herrn Uhrmacher Lange. 

werde ich vor der Pfandkammer Bäckerſtraße 22.5 3. Et. Zim. 0 M. 

ee a de, Stein Nite inf: 36, f. l. S Bin. 300 . 

als: Eiuma e, Kannen, In, | 36, 3. Et. 3 Zim. M. 

Krucken u. f. ee aner Baderſtr. 10, Er 1 150 M. 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Baderſtr. 10, 2 Uſerbahn ch. 260 M. 

e verfteigern. gen g (3435) Schloßſtraße 4, 1. Et. 1 Zim. mbl. 10 M. 


pachtung der Abholzungsländereien an den 
Reichs⸗Militärfiskus zur Abhaltung mili⸗ 
täriſcher Uebungen. 

23. Betr. die Verpachtung der Kämpenländereien. 

24. Pachtermäßigung für das Vorwerk Choral 
bezw. Steuerverpachtung deſſelben. . 

25. Betr. Neuverpachtung des früheren Hilfs⸗ 
förſter Etabliſſements Ollek. 

26. Betr. Gewährung der Unterſtützung an die 
Hilfsförſter⸗Wittwe Stade auf ein weiteres 
Jahr. 

27. Betr. Ermäßigung der Pacht für die von 
dem Beſitzer Heiſe in Okraszin gepachtete 

Parzelle der Abholzungsländereien in Folge 
Todes des Pächters. RR 

28. Betr. Ankauf einer Parzelle vom Militär: 
fistus für Schutzzwecke auf dem Bauviertel 
C. des Wilhelmsplatzes. 

29. Betr. Beleihung d. Grundſtücks Altſtadt 210. 

30. „ desgl. 3 1 470. 

31. Betr. die Rechnung der Ziegeleikaſſe pro 


LN CNC OO So 


Bekanntmachung. 


Die Herren Arbeitgeber werden erſucht, 
den hier unter dieſſeitiger Aufficht beſtehenden 
Arbeitsvermittelungsſtellen ſowohl zur Zeit 
als auch künftighin ihren Bedarf an Arbeits- 
kräften anzumelden. - 

Für Handwerker beſteht der Arbeits⸗Nach⸗ 
weis in der vereinigten Innungsherberge, 
Tuchmacherſtraße 16, für Maurer und ge⸗ 
wöhnliche Arbeiter in dem Maureramtshauſe, 
Neuſtädtiſcher Markt, Weſtſeite. 

Die bevorſtehende Nejerviften - Entlajjung 
mit der Folge größeren Arbeitsangebots läßt 


Marienburger 


50 7 0 ‘ 3 5 N 2 
1893/94 bezw. den Stabtverorbneten-Be- | die 5 von Aae . de Heinrich, u an 5 2 Den 2 Bar 4 22 
U 4. September d. Is. erwünſcht erſcheinen. Leider iſt die Ein⸗ i stohor; ärter. 2:00, 1 . Zim. 5 
32. Ver Erſatwahl Anes Mitgliedes für den richtung des — unentgeltlich erfolgen⸗ — m. Mauerſtraße 36. 3. Et 3 Zim. 320 M. Pferde * Lotterie 
Verwaltungsausſchuß an Stelle des ver⸗ den — Arbeits⸗Nachweiſes von den Arbeit⸗ Oeffeniliche Schillerſtr. 8, 1. Et 5 Zun. 750 M. 1) 


Looſe à 1,10 Mk. zu haben in der 
Expedition 
d. „Thorner Zeitung.‘ 


gebern noch faſt unbeachtet geblieben. 
Thorn, den 10. September 1895. 


Der Magiſtrat. 


Kaſernenſtr 43, part. 2 Zim. 120 M 
Mellinfir. 137, part. 4 Zim. 450 M. 
Mellinſtr. 137, part. 4 Zim. 450 M. 


ſtorbenen Herrn Kolinski ſowie eines Mit- 
gliedes in den Finanz⸗Ausſchuß an Stelle 
des zum Stadtrath gewählten Herrn 


Zwangsverſteigerung. 
Alittwoch, d. 18. Septbr. 1895 


Matthes. Dee kommen der Neferüng Vormittags 10 Uh Zi 
5 „den 14. September 1895. Oeffentliche Verdingung ber Lieferung 2 rmittag r Mellinſtr. 137, 1. Et. 5 Zim. 500 M. 
* > von rd. 124000 kiefernen und werde ich in Kl. Moder, Culmere] Mellinſtr. 137, 1. Et 4 2 450 M. BIDIEB RT Hy, 


er Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
gez. Bosthke. 


ſtraße Nr. 24, 
eirca 3 Morgen Kartoffeln 
zwangsweiſe verſteigern. (3437) 


Gerechteſtr. 2, 2. Et. 2 m. Z. 53 M. m. 


eichenen Bahn⸗ und Weichen: 
Schulſtr. 22, 2. Et. 2 m. Zim 30 M. m. 


ſchwellen eingetheilt in 17 Vooſe. 


1 compl. Badeeinrichtung 


2 D [and 11 1 0 2 ar 1 
Bekanntmachung. Termin am 30. Septbr. 1895 Thorn, den 16. September 1895 a 5 15 "a 1 85 1109 Ceauſch it b = Babeojen, Badewanne mebit 
Der bisher von dem Bauunternehmer Vormittags 11 Uhr Sep 2 2, 2. Ek. Zum. N. N 55 f e) iſt Umzugshalber billig zu verlaufen. 
Herrn F. Cie cha no w 5 t 5 . in unſerem Dienstgebäude Zimmer 97. Sa 8 lowsky, — 8 N 5 u 8 N 2 17 a Pu sale. 019 1 8 bis 10 Uhr. 
La U auf dem Gr erra i { inani erichtsvollzieher. aderſtraße 2, part. . ana ra ippmann, 
gerplatz auf Die vorgeſchriebenen Bedingnißhefte chtsvollz Schulſraße 20, 1 Pierbefall (3304) Branerſtraßße 1. 


von rund 800 qm Größe ſoll vom 1. Januar 
1896 ab zune bis 1. April 1897 neu 
i werden. 2 1 
roh Zwecke haben wir einen Termin Sekretär Herrn Brandt eingeſehen 
auf und von demſelben gegen koſtenfreie 
Mittwoch, den 25. September d. Js. Einſendung von 60 Pfennig in baar 
Mittags 12 Ihe poſtfrei bezogen werden. (3425) 


a 0 1 (Fathhaus 1 2 5 ln 
. 819 0 ache schee a 1605 Kagffiſ bis zum 28 Oktober 


entſprechender Aufichrift verſehene Offerten 5 
in verſchloſſenem Umſchlage einzureichen ſind. % vomberg, den 12. September 1895. 
Königl. Eiſenbahn⸗Direktion. 


In einem großeren Mödelgeſchäft 
wird zum 1. Oktober cr. ein 


Lehrlissg 


mit guter Handſchrift im Beſitze des 
einjähr. Zeugn. womöglich Stenograph 
gegen monatliche Vergütung zu enga⸗ 
gieren geſucht. Offerten sub I 8 
3424 an die Expedition dieſer Zeitung 
erbeten. (3424) 


mit Bedingungen können bei dem 


bi Lagerplätze verpachten. G. Prowe K Ce. 
Central Bureauvorſteher Eiſenbahn⸗ o 


Gut möbl. Wohnung 
geſucht. Off. unter X. X. Z. an 


1 gut möbl Zimmer 


Inebſt Kabinet, auch Burſchengelaß, zu haben. 
Brückenstraße 16, 1 Treppe ee 


Hotel Muſeum. 


Möblirte Zimmer mit auch ohne Beköſti⸗ 


Schulſtr. 3, 2 Et. 4 Zim. 450 M. 


Die Vermiethungs⸗Bedingungen liegen in 3, 2. u 
Gerberſtr. 13115, 1. Et. 2 Zim. 200 M. 


dem genannten Bureau zur Einficht aus. 


Thorn, den 11. September 1895. Oeffentliche 0 2 4 Ger berſtraße 18, part. 3 Zim 500 M.] gung von ſofort zu vermiethen 3205 
er Magiſtrat | f Y [ l 1 Sesſtenſtr. 8, 2. Et. 1 w. Zim. 20 N. m. | rn 
2 Zwangsberſteigerung. eerst 1s, I. E 2 % Jen 30 M. I II I I I 7 7 770 


Dienftag, den 17. d wis, 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen durch den Unterzeichneten vor 
der Pfandkammer des hieſigen königl. 
Landgerichts 
1 Kapptau, 1 großer und 1 kleiner 


Brückenſtr. 4, Hofw. 1 Zim. 150 M. 
Bäckerſtr. 43, Horw, 2 Zum, 189 M. 
Neuſt. Markt 18, 3. Et. 2 Zun. 200 M. 
Schloßſtr. 4, 1. Et. Im Zim. 15 M. m. 
Baderſtr. 2, 2. Et. 7 Zim. 850 M. 
Meckienburg. _ Mellinſtraße 136, part, 4 3. 350 M. 
Troſch und 1 Segel gut erhalten .. Brombftr. 35.1.1 53. Pferveſt 950 Di. 
18750 zwangsweiſe gegen N 8 , ee. a 90 1 . 3. 60 . 
tzahlu i D verſteigert 8 Bahnmeister- . ulmer auſſee „part. 5 8 
— — e (3436) — Baderſtratze 2, 2. 10 2 Zim. 300 M Hi ee zeige 
Thorn, den 16. September 1695. jjb Mart 12 Religeic. 33: an R ri hd 1 . 
Gaertner, Gerichtsvollzieber. E. gut möbl. 2fenftr. Vorderz. nebſt ein⸗ Altſtädt. Markt 12. 1. Et. 1 Conit. 200 M. athsbuce ruckerei 


— ...ß7j7—t ee ng nn m s 2 er: 8 
5 fenſtr. Schlafſtube, ev. m. Burſchengelaß, Bäderfir. 37, Hol 1 Zn. 150 M. 

Ein gedielter Fagerkeller oder ein gut 5 2fenſtr. Zimmer ee 2 Zimm. 15 Burſchengel., 2. Et. v. 1/10. Ernst Lambeck. 
Semi, I. Nallseher, Bader. .\@OO9999990998 


fürkdas Contor ſuchen möglichſt jojort 


Ulmer & Kaun. 


Gralulations- 
Kürten 


zum Jüdischen Neujahr 


Uebricks Conditorei, 


Brombergerſtraße 35. 
Täglich friſche 
Kaffeekuchen, Theekuchen, 
Tortenstücke. 
Eigenes Gebäck. 
Beſtellungen auf garnirte Torten, 
Paſteten, Eis uber 1 das Conditor⸗ 
ſach ſchlagende Artikel werden ange⸗ 
nommen und beſtens ausgeführt. 


Weesen 

gut möbl. Zim. nach vorne billig 
v. 1. Septbr. zu verm. bei verw. Frau 
Kreisthierarzt Ollmann, Coppernikusſtr. 39. 


— —— — 


vom 1. 30. zu verm. Heiligegeiſtſtr. 18. preisw. zu vermiethen Bäckerſtr. 43, I. 
und Verlag der Rathsbuchdrucker ! Kirnat 1 Thorn. 


